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Dle Mission Oester-
reiche. 

>. I^. Maribo r, 28. Mai. 

. Semerzedt in der ehemaligen Monarchie 
gab es Menschen genug, die von Oesterreich 
die Erfüllung einer Mission erwarteten. Mit­
ten in einem Konglomerat von nach Selbst­
betätigung ringenden Völkern lebend, hoff­
ten diese Völker durch Oesterreichs Einfluß, 
das vorgestx'ckte und vom Geiste der Zeit ge­
tragene Ziel erreichen zu können. Diese Mis­
ston wurde verkannt. Die Belastungsprobe, 
auf welche der Weltkrieg d^ Hoffenden stell­
te, war zu groß. Das Staatswesen war ihr 
nicht gewachsen und das Konglomerat zer­
fiel in seine Bestandteile. 

Einer von diesen Bestandteilen naNnte fich 
und das ist charakter'Pisch — ^»Deutsch-

österreich". Di« Zueignung dieses Namens ist 
vielleicht der tiefste Beweis dafür, daß in 
dem Unterbewußtsein des Volkes die Mis-
fton Oesterreichs vorhanden war und erst in 
einem Zeitpunkte zum vollen Bewußtsein 
kam, wo mn mehr der Zusammenbruch der 
Mission in dem Namen .Deutschösterreich" 
zum Ausdruck gebracht werden konnte. 

Heute spricht man wieder von emer Mis­
sion Oesterreichs und abermals sind es die 
andern, d^ ihm diese Miiss-ion zugedacht. Oe­
sterreich soll die Brücke zw^chen Osten und 
Westen werden. Die Anregung zu der Mis­
sion gab Oesterreichs Bestreben, Anschluß an 
ein größeres Wirtschaftsgebiet zu finden. Der 
natürliche Anschluß an Deutschland wird chm 
jedoch verwehrt und gegen einen engeren 
wirtschaftlichen Zusamemnschluß im Bereiche 
des Donaugebietes sträuben sich alle, die da­
bei in Kombmation gelanx^cn könnten. Oe­
sterreich als selbständigen Staat fehlen aber 
die Borb înglMgen einer gedeihlichen Ent­
wicklung. Es fehlt ihm der zur Sclbsterhal-
tung 'tweud^ Aaerbotxni und s '̂'ine 
Industrie das Absatzgebiet. In der Aufgabe, 
Oesterreich lebensfähig zu erhalten, besteht 
das österreichische Problem. 

Auf der Suche nach der Lösung dcS Pro­
blems entstand der Gedanke von der Briicke 
zwischen Ost und West. Das Leben der Völ­
ker nebeneinander ist in erster Linii: ein Ver-
kehr^Ieben und in diesem Verkehre können 
auch Brücken eine sehr wichti'ge und lohnende 
Rolle spielen, aber der Brückenverkehr bleibt 
immer schiv-ierig. Wenn diese natürlichen 
SchwrerigkeiÄin aber^ auch noch durch kiinstli-
che Hemmmsie vergrößert werden, z. B. ein 
Schlagbaum am Brückenausgang, der nach 
Belieben gehoben und herabgelassen werden 
kann, dann kann der Brückenverkehr direkte 
zur Qual werde?:. 

Oesterreich, die Briicke von Ost nach West, 
^ abtt mit einM jo^Aen S^agbaum per-

Marwor. Anitas, den 20. Mal ^S2S. 

AmundslnS Rordvolflug. 
Roch Immer odne Nachricht! 

Sllkp»«» Mit«. — Gmmensch«!» aus N« dl?itzb«rien. — Der »»»»«lisch« 
gmgSminIptr Ab«» dk «««tu«!« Hilf<eM«-dit>«». — cptIml»m«S d«»V»»d««» Ammid-

MN. c«, S7^ Mal. (Wvlff). »SsSfohrt». 
Tidende" erfährt aus. Spchbergen: An Bord 
des Schiffes der Flngexpedition wartet man 
mit steigendem Jnteree auf Amundsen.Sollte 
er bis Freiwfi nichr zurückl̂ ekohrt sein, sv er-
wäî t man, Hilfp vom Auslände zu holen. 
Das Wetter hnt sich bedeutend gc»besfert. Auf 
Nordspihl-eryen liegt Sonnenschein. Der Ver-
tödd>igttngs.minister Jokob^en erklärte Iour-
nali'ten, deh die Situation jeht verart iei, 
daß die nötigen Vi)'.!bereitungen au-genblicl' 
lich in A'kziiff scnivmmen werden müßten, 
um für eine eM>a erforderliche Htlfeleistuna 
î reit zu sein. Der Minister wird auf Mari-
nesta!:os.i?n versuchen lasien, oH zwei Flug­
zeug mit cin '̂m Kriezsschisfe nor^^wärts ge­
schickt wer>m können. Die Flugzeuge würden 
nicht bis zum 'Kol xc^cndet worden, sondern 

im grsßen Bogen bedeutende Strecken avlu-
chen uns müssen eine verhältnismäßig gro' 
k^e Mjqlichteit koben, die Flieger zu Nnd-n, 
fall̂  sie nick.r all̂ u »r'i? von Spitzbergen aus^ 
ge^an^zen se?n seilten. 
5!ewyork. 28. Ma». Ackvitän Gustav Amund-

sfn, der feinem Bruder bei der Votbereitunq 
dsr Eî p^ '̂eition s'eh.l'Uch war, ist der Me?« 
nung, ^s; An'Undscn etwa ^ Grad vom 
'Z^ordpel entfernt gelandet sei. Von dort aus 
wSr.x' er zu Fuß dem Ziele zustreben. Der 
W^>g erfer?>«»rt tcwiß einige Tage. Den Rück 
weg wird Amund^cn wahrscheinlich bm Flu^ 
z'uge ausnehmen. Man könne nächste Wo<^ 
seine Rückkehr erwarten. Sollte jedoch die 
Maschine defekt slin, so wird sich Amun^o.fen 
entschließen müssen, gegen Grönland vorzu­
schreiten. 

DI? Fragt der Entwaffnung Beuijch-
lands und der SicherhetlspaN. 

Deutschland feinen Verpflichtungen nachgekommen ! 
WKB. London, 27. Mai. Das Reuterbpro 

teilt mit, es bestehe kein Grrnd zu der An­
nahme, daß hinsichtlich des Sicherhoitspaktes 
oder der Ent l̂>affnungsfrage neue Mimungs 
Verschiedenheiten zwisc^n England und 
Frankreich entstanden wären. Das Kabinett 
^t die französisck)e Antwort erhalten, die 
nunmehr geprüft iverden muß, um Frank­
reich den englischen Standpunkt darzulegen 
und es zur Zustiinmung geneigt zu machen. 
Im gegenwärtigen Stadinm kann ewe for­
melle Konferenz kaum envnrtet werden. Was 
die Entwaffungssrage anlangt, fo haben sich 
Frankreich und England auf einen prakti­
schen Plan geeinigt, d^ '̂r Deutschland über­
reicht werden soll. Uober das Mantelschrei­
ben besteht im alls/'meinen Uebereinstinn-
mung. Man hat sich im allgemeinen geei­
nigt, daß DNttschland seinen Perpslichtungen 
m»S dem Daweöplan nachgekomen ist. Aber 
es ist noch eine sornielle. Versicherung seitens 
der Reparat?onskommission erforderlich, ob­
gleich kein Zweifel darüber lvsteht, wie die 
Antivort lauten wird. 

WKB. London, 27. Mai. (Wolfs). Wie daS 
Reuterbüro aus autoritativer französischer 
Quelle erfährt, wird Deutschlanid imstande 
sein, wenn es wolle, in wenigen Wochen auS-
zufü'hven, was m >oer No»e über die Abrü­
stung verlangt wird. Es wird darauf Hinge­
wieisen, daß btaS alliierte Kontrollkomitö zur 
Tchlußfolgerung gekonimen ist, daß Deutsch­
land nicht alle AbrüstmigSverpflichtungen 
erfüllt ha^. Das Verzeichnis, das demnächst 
in Berlin wird Sberreicht wertvn, zeigt 
DeutWanid, o<hne Raum für Mi-ßverständ-
nisse zu lassen, n>as es noch zu erfüllen ha^. 
In bezug auf drese Anqelgent^eit ist es nach 
sranzösischer Ansicht möglich, daß Deutschland 
'die in der Note gestellten Bedinglmgen bis 
Ende September erfüllen lann, was die 
Räumung der Kölner Zone zur Fol̂  ha­
ben wirb. Gemäß der Vereinbarung, d^e von 
Herriot und Theunis mit Deutschland ge­
schaffen worden ist, wird das Rnhrgebiet am 
V. «ugust geräumt werden. Zu gleicher Zeit 
werden die Besatzungstruppen aus den drei 
TtSdten Düffeldorf, Duisburg und Ruhron 
zurlickgezogen werden. 

Albanien vor neuen Wirren? 
Zusatz: '".Dhe ^?i?kschen 

Beograd, Mai. Der Au '̂.enminister 
erhielt die hakbosfiziclle Nachricht, daß die 
S?tttatlon in Alban'ien kritisch geworden sei 
Im Süden AlibanienS bestehe eine^ut orga­
nisierte Verschwörung gegen daS jetzige Ne-
Aime, die von Kemal de Brioni geleitet wird. 

den R?giernn.i?  ̂ '̂ '?gnern de? Regime-

Zwischen dim Negierungstruppen und den 
Verschwörern ist es schon zu mehreren Zu-
sammenstü^n gekommen. Achmed Bog Zogu 
hat di« strengsten Maßnahmen treffen las­
sen. 

sehen. Dir Bewohner Maribors haben die 
beste Gelegenheit, die Wirkungen dieses Brük 
kenverkehrs hinter dem Einsluß diesesSchlag 
baumes zu beobachten. Man darf sogar noch 
weiter gehen und behaupten, daß die Zukunft 
dieser Stadt von dein Schlaybaume abhängt. 
Daß er ganz entfernt werde, darf kaum ge-
^os^t M.rden, aber ein HKlazzbaum. d<x sogar 

gehoben werden muß. um einzelnen Perso­
nen das Deibouche vom Brückenfekd zu er­
möglichen, ein solcher Echlagbanm ist ein 
Schrecken verbreitendes Hindernis. Oester-
reichs Zukunft als Bnicke zwisckien Ost und 
West wäre dielleicht gesichert, doch nur bei ei­
ner ganz anderen Schlagbaumpolitik, als sie 

biSljer geüb^ wurde^ - - -

Nr. 120 - SS. Jahrg. 

In Tirana ist der amerikanische Gesandt« 
liiarl tzardy, Journalist von Beruf, der sich 
°ür die Entwicklung der Ereignisse sehr inter 
essiert, eingetroffen. 

Die Lage in Deograd. 
Nuhe in der Skupschtina. 

Beograd, 28. Mai. Wegen des orthodoxen 
Feiertages entfiel heute die Skupschtina-
sitzung; es sind auch keine besonderen poli­
tischen Ereignisse zu verzeichnen. 

Der Führer der kroatisc^n Bauernpartei 
Paul Radî  ist aus Zagreb zurückgekehrt und 
hat für heute vormittags eine Klubsipung 
einberufen. Die Sitzung fand jedoch nicht 
statt; auch wurde sie für morgen nicht ange­
setzt, was gewisse Politische Kreise als schlech­
tes Zeichen für die kroatische Bauernpartei 
deuten. 

Die gestern in der Skupschtrna mit größ­
ter Heftigkeit begonnene Obstruktwn der Op 
Position ist abends etwas abgeflaut und man 
ist der Meinung, dkß die morgige Skupschti« 
nasitzung ruhig verlaufen wird, so daß die 
Debatte über die landwiî tschaftlich^n s'.redite 
zu Ende geführt werden kann. 

AufsedenerreaeyderSelbftmorb 
in Lluvijana. 

LjMjana, 28. Mai. Heute nachts erhäng­
te sich dre 7l)jährige Witwe nach dem Hofrat 
Schaschl, Maria Schaschl. Die Ursache deS 
tragisc^n Todes liege in der übertriebenen 
MietzinSerhöhung, nämlich von 200 auf 1450 
Dinar. Die Witwe soll sechs Zimmer wnege-
habt haben, von denen sie 5 vermietet hatte. 
Sie besitzt in Wien einen Bruder, den Hofrat 
Viktor Pesjak, der früher in Ljubljana bei 
der Finanzprokuratur tät?g war. 

Errichtung eines Telephonautomaten in 
Ljubljana 

Veograd, 23. Mai. Das Postministerium 
hat die Errichtung eines Telephonautomaten 
in Ljubljana angeordnet. Auch sollen neue 
Televbonkabeln auf hosten der Reparatio­
nen beschafst werden. Dî e automatische Zen­
trale ist fiir !z000 Abonnenten bestimmt. l)n-
genieur Osann, der Gebilfe des Postdireltc-rs 
in LjublZana, hat sich bereits nach Teutsch­
land begeben, um das niitige Tclepl?on?abel 
zu übernelnnen. 

Noch ein Selbstmord. 
Bled, 2K. Mai. Gei'tern um l) Ubr abends 

erschoß sich hier der fra-n^^öiische Kankimann 
Enrile Mabliape. Vor drei Ta^en war e? nach 
Bled getonlmen, ordnete dort seine Doku­
mente un'0 erschoß sich '̂odann airf der Jnisel 
durch einen N îzolmrichuß in den Kvpf, 

-HZ-

Börsenberichte. 
Zitrich, 2b. Mar. (>^)lußkurse). ^ri? 

25.Y2.'>^, Beograd 8.62 , Lon^n 2.'). 12!^, 
Prag UXN, Mailand 20.52, Mvyork ülL.tO, 
Wien 0.72?«. 

Zagreb, 28. Mai. (Schlußkurse). Paris 
?0(>—305, Zürich N67—1177, London 
2OZ>» bis 296)«. Wien 847—859, Prag 
179.30-181.70, Mailand 239>j—242>^. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 28. Mai. Eicki-enbrettchen 43 
nnn, !.'.i!5 Metor lang, 53 mm, 2.Z5 Meter 
lang, °rank? GrenMation, Geld 1450. Fich­
ten« nnd Tannenbretter 20 mm. 25 Met^r, 
franko ?ierledl<tclion, Ware 550. Latv.'n, 
24: '̂4. 10.1k'. tm. 2, S;4, 3, franko Ver-
l-i-de^tation, (^)cle und Ware 230. Buchenholz^ 
1 Meltt long, franko Ä.ren^sdation, Geld 25-

» 
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VoMsche Ro«M. 

Italien mid die «ächfte A»«f<re»z der Mei­
nen Entente. » 

Dre Meldung?«, dvg auf der nächsten, Im 
Ecpteinbcr in Beograd stattfindenden Kon­
ferenz der 5tlmien Entente i'lber d.'N Beitriit 
PclenS und Griechenlands zu dersclbLn vcr-
halldclt und beschlossen werden soll, haben 
lw den P?litiscl)rn Italiens lebhafte 
Nervosi.ät hervorgerufen. Die italienische 
Presse beschäftigt sich se^r star? dics '̂r 

und <iibt ihren Besorgnlssci» ilber ci' 
Tic solche Enveiterung der Kleinen Eulentc 
lauten Ausdruck. Die Blätter meinen, Jta« 
l'en würde sich in emem solche: Falle einer 
Orqanisat'ion von si'mf Staaivn gegenüber« 
set)en, die sich vom Baltischen Mevr bis znnl 
Piräus erstrecken würde, eine? Organisation, 

Ilnterstützung Englands, in den 
Auqen Italiens verdächtig, eine Äasfz ge­
gen Deutschland iu der Hand Frankreichs 
Axrden und den Frieden Euro'̂ as erschüt­
tern köiinte. Dieser Widerstand Italiens ge­
gen den geplanten Ausbau der N'̂ inen En­
tente erweckt starkes Aufsehe» in .illen diplo­
matischen Kreisen. 

! — Unruhen in Aldanten. Wie aus Tirana 
yemledet wi?rd, sind im Süden des La'.cs. in 
der Gegend von Valona, regierungsfeindli­
che Unruhen zum Ansbruch gekomnten. --
„Brente" niimnt an, daft sich in dies.'r 
^nd die Autorität Regierung noch nicht 
.genügend lirchgeseht habe. Obivohl di'e zu 
Tn^ana residie77p^e R?gienmg dielen Unrn-
Len keine iveit<^e Bedeutung beimißt, l>at sie 
.?es nicht nnterlassen. schon v/>n Anfang 
an AU den energiichesten! Maßnahmen Au 

iHreifeu. 
 ̂ — Blutige Zusammenstübe in Italien. 
'?luS Rom wird vom 26. d. berî sitet: Am 
^Sonntag kam es in Avola anMßlich der Feicr 
ider KricgHerklürimff Italiens zu Zusammen-
.stosten zwisclien Fascisten und aus ivr Par-
î Ausg '̂schlofsenen, wobei ein Fascist getö-

stet v.nd einige and<n!r loicht verletzt wurden. 
j<5in Militürarzt, dessen Sohn und einige 
jondere ^ascPen wM'den ver!^ftet. Das Lei-
!chenbegängnis de's g '̂tötrten Fascisten ver-
'lief dank den polizeilichen Vorkehrungen oh-
>ne Störung. — In Florenz haben l)eute 
Nacht Unbekannte fast sämtliche Zeiwngs-

likio'̂ ke angebohrt, mit Brennstoff gcfnllt und 
!^ngezi'nidet. Die Fenern>?ln' war drn Brän-
^den aeftcnüber machtlos. Der Schaden wi'rd 
i0uf 2M.M0 Lire geschätzt. Man vermutet, 
tiasi dis Täter «uSg^chlossene Fascisten seien. 
'Andere tel>aupten, das^ daurch der Verkailk 
.eine? geheimen Oppositfonsblattes 'edrossel? 
!w?rd?n sollte. 

-lH-

Taaeschronk. 
t. Fahrpreisermähigung für die Studen-

ßen. 5mlt der neuesten Vorschrift de^ Ver-
7ehrSministeriumS für Studenten auf den 
-Staatsbahnen gelten die Ermässigungen 
während der Sommerferien für die .Hin­
reise in der Zelt vom ! Iun? bis 20. Juli 

^ 

paus sMttk. 
ti?,-'' Roman vm» Annn Wothe. 
^ 82 ' - 5 (Nachdnick Vervo>?n.1 

Cordi'a lachte silberlM, und wie es Diet­
rich schien, auch ein Nein wenig ntalitiöS 
^ l̂nd sah Kil deni Fenster hinüber, wo Fürst 
Dobroschin mit einem anderen vornehm 
aussehenden Herrn im angelegentlichsten Ge-
^präck)e stand. 

Jobst fuhr liei Dietrichs Eiiltreten er­
schreckt zusannnen. 

k Eordia aber sprang, sobald sie den Neg'«-
-ifungsrat bemerkte, aiif und streckte ihm bei­
de .Hände entgegen, die er jede einKi'ln an 
seine Lippen zog. 

Ihr Anblick sibenvältigte, berauschte ihn. 
Wie sie vor ?hm stand, die zarte Büste nur 
leicht von di'iin duftigen Tüll umrahn,<, niit 
dem blendenden Hals, dem leuchtenden Nak-
?en, über dem sich das hochsrisierte (^wldhaar 
kräuselte, erschien sie ihm nne Aphrodite, die 
Schaumgebon'ne, selh<'r. 

. Und Jobst tat so vertraut niit chr? War 
rs ihm nicht, als hätten Jobsts Lippen vor-
sl'n, als er sich ük'r die Lehne des Sessels 
beug'te, Cordias Schultern berührt? 

Das Blut schos; Dietrich s)<'is^ in di».' Stirn, 
hier?" iraot«». iu: rmib .naÄ)dem er Cor-

nnd für die Rückreise in der Zeit vom 15. 
September bis 20. Oktober. 

t. ZwangSarbeitSanMlt sür Mindeejähri' 
ge. In der ZnxmgSar^sanstalt für Frauen 
4n Bsgunje wird eine besondere Abteilung 
sür die Jugendlichen errichtet, die von den 
Gerichten hiezu verurteilt we^en. Die Ab­
teilung wî  von den übrigen Abteilungen 
vollkommen getrennt sein. Diese Anstalt ist 
vorläuft gfür den ganzen Staat bestimmt. 

t. Beendigung de» Prozesses gegen tzen 
„serbische« Laruga". Aus Stip wird vom 2K. 
d. M. berichtet: Heute wurde hier daS Urteil 
gegen den !^rüchtigtcn Räuber Bojovî  ver­
kündet. Er wurde wegen Raubes, ?>?otzucht 
und Mordes zum Tode verurteil. D?r Ge­
richtshof fällte das Urteil auf Griund deS Ge-
schivorenenspruches für jede Tat gesondert. 
So wnvde Bojovî  wegen der Taten vor sei­
ner Volljährigkeit zusaanmen zu 7O7 Jahren 
Zwangsarbeit, ffir die Taten nach erlangter 
Volljährigkeit: 35 Raube» 2 Fälle von Not­
zucht und ein Ä^cord — zum T«»de verurr î»' 
Bei Verlesung des UrtcileS entstand unter 
den Zuhörern starke Be^vegung. Der Räuber 
aber nahm das Urteil vollkommen gefaht ?tit 
geballten Fäusten entgegen. Nur auf seiner 
Sttrne kamen große Sck)»veibtropfen zum Vor 
schein . . . Seine drei Hehler wurden srei?ge-
sprochen. 

t. Die Fremden im Rom de» Heiligen Jah­
res. Eine Art von vorläufiger Bilanz des 
HeMgen Jahres »vird jetzt ^kanntgegeben. 
Nach di?eser Aufstellung haben ^außer einer 
Million Italiener bis jetzt über eine Million 
Fremder Rom besucht. Die Katholiken Eng­
lands haben dem ?^pste eine Spende von 
50.000 Pfund überreicht, während die nord­
amerikanischen Katholtkn sich mit einer Gabe 
von lO.Oc^ Pfund lbegnügt hoben. 

t. DSe Hinrichtung in Sosia. Vorgestern 
früh wurde daS Todesurteil an den UrHe­
uern des Attentats in der Kathedrale, Fried­
mann, ZadgorSki und Koew, vollstreckt. Um 
8 Uh rsrüh führte man die l̂inqueniten auf 
den weiten Platz im Westen der Stadt, der 
rings von Anhöhen umgeben ist. Es hatten 
sich inehr als 50.000 Menschen eingefunden. 
D« Urtoilsverlesung dauerte länger als eine 
halbe Stunde. Als erster wurde Koew, dann 
Zadgorski und schließlich Frivdmann gehenkt. 
Die .Henkersdienste versahen drei Zigeuner. 

t. Neue» Erdbeben in Japan. Nach Änem 
Telegrantm des Berlmer „Lokailanzeiger" 
alls Ncsvyork treffen auS Japan Meldungen 
ein, nach denen mit neuen mit netten El̂ -
been ztl rechnen sei. Gestern früh setzte wie­
der ein schweres Erdbeben in Tajima auf 
Nippon ein. Das Zentrum bilden wieder To* 
oka und K^nosak^. Die Meldungen erklären, 
daß beide Ortschaften zerstört würden, sosern 
sie nicht ohnehin schon vom Erdbebetl der« 
schwunden waren. Die Nothntten, die in al­
ler Erle hergerichtet wurden, siivd zusammen­
gebrochen. Untier den Beivohnern l)errscht un 
geheure Panik. Es steht noch nicht fest, ob 
neue To.' zu verzeichnen sind. 

t. Abbau des VölkerhasieS. Eine bemer­
kenswerte und erfreuliche Meldung kommt 
aus England. Gelegentlich des Stiftungsfe­
stes der Universität Manc!^ster w-urde der 

dia hastig dtgrüßt, den Bruder, „ich den« 
ke, Wilma envartet dich?" 

Jobst sah den Regiernngsrat zorn'rg an, 
dann aber lachte er sorglos ans und sang 
forciert lustig vor sich hin: „Ich wollt', mei­
ne Lieb' ergösse sich —" 

War Jobst betrunken? Eine heihe Angst 
guoll in Dietrich empor. So fieberhaft er­
regt, so haltols hatte er den jungen Bntder 
noch nie gesehen. 

„Bitte, lieber Herr Leitwank," tönte da 
Coi'dias etn^as s^tze Stimme in seine Ge­
danken hmein, „gehen Sie jetzt mat zu Papa 
uu^ bitten Sie ihn, dak er mir nnchher an 
Ihrer Seite einen Platz im kleinen Salon 
besorgt. Ich mochte doch mal sehen, wie Sie 
spielen." 

Sie lächelte Jovst huldvoll za,und er 
stürmte mit hochrotem Gesicht davon. 

Fürst Dobroschin trat ieht mit dem frem­
den Herrn auf Cordin und Dietrich qu. 

„Gestagen Sie, dasj ich die .Herren bekannt 
mache: Regiernngsrat von HellbtN'g, Prinz 
Egon von Fürstenstew-Memmingen." 

Die Herren schüttelten sich die Hände. 
„Wir sind uns bereits früher einmal be­

gegnet," lächelte der Prinz, „erinnern Sie 
sich noch meiner?" 

„.Holieit sind sehr gütig. Ich ermnere mich 
allerdings nur dunkel genauer Einzelheiten. 
War nicht eine Nevolte unter Ihren Dienern 
ausm'brorl'ei? und wir muiiten vermlttein»." 

Münchner Profesior der Nationalökonomie 
Lujo Brentano als Doctor of Letders h. e. pro 
klamiert. Diese Meldung erregt in Deutsch­
land freudiges Aufsehen, weil dadurch der 
große Umschwung in den wissenschaftlichen 
Kreisen der Weststaaten deutlich in die Er­
scheinung tritt. 

t. Sataftrophale Stplopo«. Aus Mukden 
(Mongole^ wird vom 27. d. gemeldet: Eine 
große Explosion vernichtete I>a5 Militärar­
senal in Mukden und zerstörte Gebäude im 
Umkreis von einem Kilometer. Etwa .?00 
Menschen kamen dabei umS Leben. Die Ur­
sache des Unglücks ist unbekannt. 

t. Räuberischer Uebersall aus eiuen Eisen-
bahnzug. Zwischen Vinosli! und Galatz wurde 
ein Güterzug von einer aus mehreren Mit­
gliedern bestehenden Räuberbande überfal­
len, die den Zug dnrch Salvenfeuer zum .Hal 
ten zwang. Äe Räu^r besetzten sofort den 
Zug und begannen einen Waggon Zucker zu 
plündern. Als der den Zug begleitende Sol­
dat bemerkte, daß die Räuber von der Plün-
derungSarbeitvollständ^ in Anspruch ge­
nommen waren, deranlaßte er, daß sich der 
Zug in Beweg^mg setzte und im raschsten 
Tempo gegen Galatz fuhr. Die Räuber be­
gannen nun eine wütende Schießerei, doch 
wurde nientand verletzt. Als der Zug in Ga­
latz eintraf, war ke^ einziger Räuber mehr 
auf dem Zuge. Sie waren ^r Reihe nach vom 
rollenden Zug gesprungen. Nach den Räu­
bern wird gefahndet. 

t. Sine Steinigung w Miinchen. Ein Mes­
serstecher, Sebastian Wagner, der in einem 
Streite einen anderen Mann niedergestochen 
haitte, wurde von der empörten Menge auf 
^fener Straße zu Tode gesteinigt. 

t. Der Film alS GcheibuugSgrunb. Ein 
Chiagoer Ehepaar besuchte eines der Bor-
stl»dtki?noS im Norden dieser StM. Unter an­
derem wurde auch eine, tvgsAuvor im Lin-
eoln-Park abgehaltene Feier im Film abge­
rollt. Der Gatte wur^ gleich zu Beginn 
dieser Vorführung unruhig imd versuchte, 
ew plötzliches Unwohlsein vorschützend, die 
Frau da^u zu bewegen, da? Filmtheater mit 
ihm zu verlassen. Im selben Augenblicke be­
merkte die Ehefrau auf der Leinwand in der 
Menge, die den Lincoln-Park belebte, ihren 
Mann am Arme eimer ihr unbekannten Da­
me. Die Folge ivar eine handgreifliche Szene 
zw^chen den El)egatten und es fehlte nicht 
viel, so iväre in dem dunklen T^ater eine 
Panik etUstanden. — Die Fran hat die Schei­
dungsklage eingereicht. 

t. Ameribmische verichtSseusutisuen. Einer 
der wichtigsten Belastlmgszeugen im von uns 
gc l̂derten Giftmordprozeß ^gen William 
S^pherd, ein gewisser White, ist, wie die 
Blätter aus Chicago melden, mlf rätselhafte 
Weise spurlos verschwunden. White war in 
dem chemischen Laboratovitlm des Dr. Thar-
lcS C. Faintan angestellt und er soll Sh?-
phcrd «mehrere Tuî n mit Tyvhusbazlllen 
eingehändigt haben, mit denen der junge 
Millionärssohn Mac Cl̂ tock vergiftet wor­
den ist. Whî  hatte im Verlauf der polizei­
lichen Untersuchung de's Falles in S^pherd 
mit Bestimmtheit ^n Mann erkannt, der im 
chemisc!^n Laboratorium des Dr. Faiman 

„Ja, die schwarze Bande^rd'rente aufge­
hängt zu werden — verzek^n Sie, Komt?s-

lachte der Prinz. „Wie nett, daß ich je­
mand treffe, mit dem ich von alten, längst 
vergangen stürmischen Zeiten plaudern 
kann." 

„Bei meiner «ivigen Feindschaft, Hoheit, 
entführen Sie mir nicht den Rcgierzmgî r^t. 
Wollen Sie glauben, daß ich geradezu nllt 
ihm kokettieren mußte, lmi ihn hier in die 
Gesellschaft zu bringen?^ 

Sie lachte reizend imd übermütig dent 
Prinzen iiiS Gesicht. Ueber das schmale, farb­
lose Antlitz doS Prmzen flog ei'ne l̂ ns^ Rote. 

„Kokettieren Sie auch mal utit mir, Kom-

Eordia sank wieder in den ro.'en Samtses­
sel nnd schob die lv<^4s^en, nackten Arme nber-
müti'g ' die schimmernde Goldflnt ihreZ 
Haar..^ langen Wimpern legten sich tief 
auf dl.' blühenden Wangen, dann hob sie die 
schweren Lider ein wenig und blirkte schel­
misch zll dem Prinzen auf. 

„Vergebliche Opfer, Ho? '̂it," klagte sie mit 
einem tiefen Senfzer, die kleimen Füße in 
den iveißen AtlaSschuhen nachlässig überein-
anderschlagend. „Soll ich an ungliicklicher 
Liebe, zu Ihnen sterben?" 

Der Prinz lachte hcll auf. „Nein, leben. 
Gnädigste, leben!" rief er begeistert und hasch 
te nach der weißen Hand, um sie zu küssen. 

Der Regienmgsrat wandte sich ab. WaS 
sollte das Spiel? Was dezwecl'̂  da-

ThPhuSbazillen verlangt hatte und das Gift 
schließlich gegen ein SchweiZcgiild von ZO.OsO 
Dollar an Fannan erhielt. Eine zweite Be-
lastunaSzcugin. Estelle Gehling, ist .?benfallZ 
vor de? Hauptverhandlung Prazess<^s 
spurlos verschwunden. Auf Verfügung deS 
Staatsanwalts Crowe ist daS Mnz.: DeLektiv-
korps von Chicago aufgeboten worden, um 
den Laboratoriumspraktikanten White und 
die Zeugin Gehling zur Stelle zu bringen. 

t. Robinson» Heimkehr. In der Gegend 
der Marquesas-Jnseln im Stillen Ozoan schei­
terte im letzten Kriegsjahr ew holländisc^S 
Schiff, das für Australien bestimmt war. Äe 
ganze Bemannung fand den Tod in den Wel-
len, bis auf einen Amerikaner namens Mark 
O. Goodfrey, der sich mî  vdeler Muhe auf 
eine kleine, unbewohnte Insel rettete. Er leb­
te seither von Früchten und Fisc^. Im 
Jahre 1V22 zimmerte er sich unter vielen An­
strengungen ein Boot und unternahm größe­
re Msflüge, um nach vorbeikommenden Schif 
fen zu fahnden. Seine Fahrten waren jedoch 
erst anfangs Ma? dieses Jahres von Erfolg 
begleitet. Ein australisches Lotsenschiff, wel­
ches in dieser Gegend Tiefenmessungen vor­
genommen hatte und sich auf Z îmreis« 
befand, »rahnt Goodfrey an Bord und brachte 
ihn nach t!er Nukahiwa-Jnsel, von wo au» 
er die Reise nach Australien fortsetzen konn­
te. Die Gattin des AmeritaneS, die in Tam-
Pa (Florida) lebt, hat sich, nac^em sie ihren 
Mann totgeglaubt, wied^ verheiratet. Sie 
will jedoch ihre zweite Ehe ungültig erklären 
lasten, um zu Goodfrey zurückzukehren. 

t. Die jiingste Erdbebenkatastrophe in Ja­
pan. „Daily Neivs" meldet ans TÄio, daß 
keine Engl̂ oer oder Amerikaner beim letz­
ten Erdbeben ums Leben kamen. Zw»ar be­
sahen zahlreiche englische Kolonien in Kode 
und O^!alka, aber sie hatten daselbst keine Men-
schenverlitiste. ^r Gouverneur von 5kioto 
beMiselt die Gerüchte, daß Koreaner zwi­
schen den Trümmern morden ud rauben. 
Die Wälder in der Umgebung Vdn Kinontki 
find in Brandl geraten. In einer selsigen Ge­
gend in 'Her Umgebung dieser Stadt wurden 
Massen von Felsstücken lo^erissen, zu Tal 
geschleudert und begruben zÄlreiche Flücht­
linge unter sich. Man ist der Ansicht, daß au­
genblicklich keine E'rdbebengefahr bestelle. DaS 
gesamt« Beben erstreckte sich über ein Gebiet 
von 2V Quadirvtmeilen unk^ erforderte lLOl) 
Tod^»^Aopfer und verursachte einen Material­
schaden von 70 Millionen Den. 

t. Die Jagd nach der Unterschrist Der ver­
storbene neilseeländiische Premier Massey 
war ein vielb^chäftiig^r Herr. Währen'v der 
Friedensverhandlungen wurde er wegen 
Neuiwahl dringend nach Neuseeland zurück­
berufen. Aver er hielt so lange als irgend 
möglich in Paris an». Im Atlgenblick aber, 
als 'oer Bertrag von Versailles seine Unter­
schrift tnlg, stürmte er davon. Kaum war er 
weg, so ent^te man, daß der polnische Ver­
trag, der ohne seine Unterschrist nicht rechtS-
krästtg wevden konnte, noch nicht von ihm 
unterzeichnet sei. Ein SekretÄr des Oani 
ld'Orsay versuchte, ihn auf dem Bühnhof ab­
zufangen. ylber der Zug nach Gherbourg war 
bereits aibgesaihren. Es bliÄ dem Sekretär 

mit? Hatte sie ihm nicht wiederholte Bewei­
se ihrer Zuneigung gegeben? Wollte sie ihn 
reizen? 

„Kommen Sie, lieber RcgierungSrat," rief 
sie plötzlich aufspringend, ihren Arm in den 
seinen schielvnd, „kommen Sie mit mir zu 
Mama, da stimmt man schon die Saiten; auf 
Wiedersellen, ineine Herren!" 

Wie hoiß ihre kleine Hand seinen Arm 
r.mspannte! 

,»Sie Barbar," flüsterte sie im Weiterschrei 
ten, sich eng an ihn schmiegend, „begrcnfen 
Sie denn nicht, daß ich mit Ihnen allein sein 
will?" 

„Cord!»," rief der RegienlngSrat sast laut, 
sich zu ihr herniederbeugend, so daß seine 
Lippen leicht ihr Haar streiften. 

„Ruhig, ruhig, mein Freund," mahnte sie 
mit schillernden Augen. „Versuchen Sie, nach 
her einen Platz im kleinen Spielzimtner an 
meiner Seite zu exî lten, da finden wir wohl 
am ersten Gelegenheit zu eignem ungestörten 
Wort." 

„Hier, liebe Mama," rief sie dann heiter 
ihrer Mutter Kll, „hier bringe ich dir einen 
Menschen, der gar zu gern ausrei-ßen möchte, 
wenn du ihn nicht in deine ganz besondere 
Obhut nimmst. Er haßt die Geselligkeit." 

Die Gräfin lächelte ihrer Tochter bedeu­
tungsvoll zu, die schnell aus dem Kmmer. 
eilte 
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Nichts übr ,̂ att mlt vollen Pferdekrästen per 
Auto nach Chsrbouvg Ku rasen. Der Linien-
dimchifer wollte yevade «mSfahren, aber es 
yelan-g dem Boten noch, Hn ouf einem Mo­
torschiff zu erreichen u,ch an Bor'v zu kom­
men. Bis aber ^rr Masiey gefunden war, 
schttxvmm das Schiff schon auf hol̂  See, und 
so mußite der Gefretär bis nach î̂ ama mit­
fahren, um d^e RcchtSgrundlaĵ n!oeS jungen 
polnilschen Staates über den Ozean 
zurückzubringen. 

t. Die dankbare KadiohArerim In Peoria, 
Illinois, wohnt die 91jährî  Frau Salwa 
Tipton, die wegen ihres aufbrausenden Tem­
peraments und ihrer Unfreundlichkeit von ih. 
ren Nachbarn gsmk'den wurde. Das Lebcn 
dn s^au war trostlos einsam. In der Mitte 
des vergangenen Winters aber trat eine Plötz 
Uche Wendung in ihrem Leben ein: es kam 
ihr heilsamer Trost durch daS Radio. Edn Pc-
or^aner hatte so ^ef^ Mitleid mit der völ­
lig Verlassenen empfunden, daß er, um ihr ein 
wenig Linderung ihrer Einsamkeit zu berei­
ten, ihr feinen Radioapparat ws Haus brach­
te und ihn auf einige Tage daließ. Die Ab­
wechslung des Programms, vor allem aber 
der zerhackte Takt des Jazz, die Belebung, 
die ?hr Lebensgefühl dadurch erhielt, taten 
eS ihr an. Sie erwarb sich einen Apparat und 
wurde auf ihre alten Tage eine überzeiigte 
Radionärrin. Stellte jeden Abend auf Chi­
cago ein. Denn da leitete Paul Ash fem Jazz 
orchester. Dem war sie verfallen; der spielie 
fltr sie den wirbelndsten Rhythmus. Ihm sie­
lang eS, der alten Dame den Frieden und 
Trost zu bringen, deren sie bedmfte. Jetzt hat 
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sie Paul Ash zum alleinigen Erben ihres 
Grundstückes und ihreS Vermögens eingesetzt. 
Der Meister deS Jazz erbt ein Besitztum von 
50.000 Dollar mit dem indimrischm Namen 
Olathehan und außerdem 16.500 Dollar in 
amerikanischer Kriegsanleihe. In ihrem Te­
stament betont Frau Tipton, daß der ihr per­
sönlich gänzlich unbekanî  Iazzdirigent, 
wenn auch unbewußt, ihr die einzig wahre 
Freude im Leben d^tet habe. Darum habe 
sie ichn zum Erben eingesetzt. — Dazu wäre 
zu bemerken, daß solc^ Iazzfreundin nur 
im Lande der unbegren^n Möglichkeiten auf 
dem weiten Gebiete deS Geschmacks möglich 
ist. 

t. Damen im Frack. Nachdem die Herren 
sich so weite Beinkleider Kniftelegt haben, daß 
man v<m einem „Hoisenrock" pc^prochen hat, 
wollen die Damen aidch in der ^Vbendkletdung 
l̂ inler den Herren nicht zurückbleiben, und 
so hat man jetzt in Paris ein Gesellsck>afts-
klei'd geschaffen, daß mit einem Frack große 
Aehnlichchcit hat. ist ein Gewand aus 
schwarzer Seide, auf Taille gearbeitet, mit 
tief herunterflehendem Revers, und nur statt 
der Frackschös^ trä^ die Dame einen kurzen, 
ziemlich weit geschniiitenen Rock. Da^u 
Pchnrückt sich die Trä-gerin dieses „Abenid«-
fvackS" mit einem gestärkten .Kvmd, das nur 
durch ein gofältetes îbot etwas verborgen 
wkd. Auch legt sie einen hohen Krämgen an 
und unterscheit^t sich nur wdurch von dem 
Herrn, daß sie auf die Pracht ihrer nackten 
Arme nicht verzichtet, denn dieser Damen-
frock ist Goitt sei Dank! — ärmellos. 

Heute abends fan?d im kleinen Götzsaale 
eine außerordentlich gut besuchte General­
versammlung des Housbesitzervereines für 
iMardbor un!d Umgebung statt, die hauptsäch­
lich der Erläuterung des neuen A^hnulvgs-
yosehes gowddmct lvar. 

Die Bersa-mmlung eröffnete und leitete 
Heril Dr. Pi pu»; er begrüßte in seiner An-
^rack)e die Erschienenen, sowie den Obmann 
des HanSbesitzerverbaniSes in Ljublsana 
Herrn Fröhlich und betonte, daß die 
Mlreiche BeteiliM'n^ an der Versamnilunq 
beweise, daß sich die HauSlbesitzer für ihre 
Nc^te inll!re'si,'ren uns» sich über die mit 
«dem neuen LiZohm-nssgesetze geschafkfne La-
ge l'nttrrichtm wollen, um nienwndan, Nn-
rech-, zu tun, aber uus auch sich selbst nicht 
zu schaden. 
In deutscher Sprache? begrüßte sodann die 

Versammlung Herr Baun^ îster Julius 
Glaser, der hervorhob, !daß der Hausde-
sitzerverein zwischen den HauM'sitzern und 
den Mivtern vermitteln »volle, um zu einer 

n cdlichen Ver'tändißung zu gelangen und 
in diesem Sinne solle auch die Gene'alver-
saniml.^ng verlausen. 

H'rrauf trstiattete' der V^reinSsekretär in 
slr'irenischer und deutscher Sprache den Tü« 
tigkeitsbericht für das vergangene. Vereins-
jähr. Aus dcrzn Berichte ist zu entnehmen, 
daß 't^r Verein lvstrebt war, die Interessen 
der HnuölK'sitzer in jedcr .Hinsicht zu wahren 
und insbesondere die alten Rechte der Haus­
besitzer zunick zu erobern. Die BomÄhun^en 
WurÄ'n unt Erfolg geikr-^nt, w-as auch das 
neile W '̂hnuoSgesetz, dcis .Hailsbesitzern 

mete Äer Verein ein besonderes Augenmerk 
der Steuerfra<^ und sind auch in dieser Hin­
sicht schöne Erfoige zu verze^nen. 

Der ltasiabericht îst einen Ueterschuß 
von 4000 Änar aus. Dem Ausschüsse wurde 
über Borschlim, der Rechnungsprüfer daS Ab-
solutorium aus^prvchen. 

Hierauf wuride tur Reuwahl des Aus­
schusses geschritten. Nach kurzer Unterbre­
chung würde folgende Liste angenommen: 
Babiö, Dr. PipuS, Glaser, Aovatie, Zikek, 
Sirak. Dr. Bebte. Murko, Varta, Pallae, Se-
per, SabukoSek, Wolf, Reger, Türk, Vregar 
und Lonöar. Die AtidgliedH îträge bleiben 
unveräudett. 

Hierauf unterzog Herr Dr. Pipuö daS 
neue Woihnungs^etz einer Besprechung und 
Erläuterung 'der wichti-c '̂ten Punikte, die sich 
auf die ReHte der Halusbesitzer und die Höhe 
des Mietzinses beziehen. Redner betonte, 
das; das neue Gesetz in gewissen Punkten sehr 
unttar sei und zu Mißverständnissen führen 
werde. Die Ausführungsbestimmungen seien 
blÄher noch nicht herabgelangt. Insoferne 
das neue Wo^hnun-gögesetz keine speziellen Be-
stimmttngen beinhalte, gelte das allgemeine 
bllrgerll̂  Gesetz, wie dies im Jahre 1914 
der Fall gewesen ist. Dies sei von besonderer 
Mchtilsikeit fiir jene Hausbesitzer, deren Mie­
ter nicht unter das neue Wohnungsgesetz fal­
len. 

Die vor dem Jahre 1023 abgeschlossenen 
Verträge seien sc!^n durch daS alte Woh-
nnngsiaesetz annulliert worden. Wohl aber 
behalten die volle Giltigkeit jene schristli-
chen, dies aber seiner Meinung nach nur 
Vertrüge, die nach dem Jahre 1923 zum 
Abschluß gebracht worden seien, sofern sie 
mit den Bestimmungen dieses (Zeetzes nicht 
im Widerspruche ste^n. Dies gelte besonders 
sllr die Altndigungstermine, welche mit dem 
neuen Gesetze genau festgesetzt seien. Für 
Gärten, Aecker, Konzessionen usw. haben die 
Bestimmmrgen di<!seS Gesetzes keine Grltig-
keit. Strittig sei die Frage sener Lokale, d.e 
vorher zu Wohnungszwecken verwendet wur­
den und auch jetzt ob^ne Adapitiorung diesem 
Zwecke wieder zu<?efÜHrt werden könnten, 
wie z. B. versc^edene Kanzleien, Schneider-
wer?st<itten nw., die sich in Wo-l̂ nungen be-
sinlden. Sohr unideutlich sei im Parvgraipli 0 
die Auslegung des „Ortes". fNienmnid dürfe 
in einem O^e zwei Woihniungen besitzen). 

Redner ist der Meinung, daß unter 'der 
Bc'vichnung Ort die Sied^un^seinheiten ge­
meint seien, z. B. M-avibor mit den Vororten 
Stttdenei, Pobreise, Leitersberg, Kröevina. 

Die neuen Bestimmungen bezüglich der 
Aftermloter entsyreck»en teilweise den For­
derungen der .Hausbesitzer. Vbne Bewilli­
gung der Hausbesit̂ r ist jede Aftervermie-

wen!gst''n!? einige al!en Rechte einräumt, a m  .tung verboten. Als Nntei'Mleter im Sinne 

Rado Murnik. 

Baron Sumbug. 
«u» dem Slowenischen ins Deutsche tiber. 

» trage« von —tp—. 
(Schluß). 

„Warum nicht?" 

„Auch das will ich dir sagen. Hast du d!e 
verstorbene Baronin Glandorf gekannt?" 

„Nein, liebe Tante!" 
„Sie war meine AlterSgimosfm. Lange 

Jahre waren wir Fr/undinnen, schließlich 
gillgen wir in Feindsck)aft auseinander. Sl'e 
beschuldigte mich, daß ich ihr den neugebacle-
nen ^ommisadel ihres Mannes vorgewor­
fen und prah^rjsch den alten Adel unserer 
Familie gerühmt hätte, indem die alt.'hr-
würdigen Albenhorste bereits unter Balva-
sor als Barone gegen di«» Türken im ffampse 
gestanden wären, während die Urgroßväter 
Glandorsfs damals noch plebe>iscl>e Pferde-
knechte ^sen seien. Sai?nte Vierge! Ich 
war natürlich vollkommen schuldlos. Ich bat 
sie schriftlich, sie möge sich besänftigen und 
dvich in den aristokratischen Salons nicht der 
l^mden. Daraufhin schrirb sie mir einen 
boshaften, groben Brief. Sie warf mir vor, 
ich risse mich Überall um den Borrang; ich 
hätte mich schon hundertmal gegen die Eti­
kette versündigt, der Ruhm meiner Ahnen 
käme au Wert dem vorjährigen Echncc 
lllcî . tK î eine Adelige nur nach Name.:^ 

deutlichsten kvweist. D?«? .̂ ^ahl der Mitglie. 
der ist auf 451 angemachten. Ter Verein 
vermittelte in melen Fällen und erteilte an 
5N1 Part '̂Ien Auskünfte. Mit den übrî n 
Hculk.bc'fitzeviiereinen î n Staate stan'd ^er 
Verein in Dndiqer Ver?'indung und betei-
lil̂ !e sich dnich seine Delessierten an ^cz l̂rei-
chen KvnserenM, Versammilimgen und De­
putationen. Außer der Wohnungsfrage wid-

des Gesetzes ist nur jener Untermieter zu 
betmcht<'n, der über ein ei'fienes ,Pmmer 
verfügt, nicht aber auch 'die Stu!denten und 
'die sogenannten Bettgelier, die gemeinsam 
nliit dl'M Mieter in einem Zimmer wohnen. 
Der Mieter hat sich vor d:? Rftervermittung 
mit dem Hanbseslĵ r bezüglich des demsel­
ben gebübrenden Anteiles an der Aftermiete 
zu vereinbaren. Handelt der Mieter gegen 
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diese Bestimmungen, so wird e? mit d« so­
fortigen Delogierung bestraft. 

Sehr wichtig seien die Bestimmungen des 
Paragraphen 10 betresfenld das KündlguligS-
rocht der Hausbesitzer. Der Hausbesitzer kanu 
für seine verheirateten Töchter und Söhne 
in seinem eigenen Hause Wohnung beanspru­
chen, dies aber seiner Meinung nach nur 
dann, wenn diese einen eigenen Haushalt 
führen. In einem solchen Falle könne der 
Hausbesitzer nur eine Vergrößerung seiner 
Wobnung verlangen. 

Als Kkndignngsgrund ist serner jede fahr-
lässige Beschädigung der Wohnräume zu be­
trachten. Hieher gehören das Wäschewaschen 
in der Wohnung, das Zersckilagen von Fen­
stern und Türen, das Ninnenlassen an den 
Wasserleitungen uiw. Neu ist die Bestim­
mung. daß jede Ehrenbeleidigung und tät­
liche Mißhandlung ^s Hausbesitzers und sei­
ner Angehörigen als Klindignngsgrund zu 
betrachten ist. Für die Beleidigung gelten die 
Bestimmungen des Strafgesetzes. 

Sehr wichtig ist 'die Bestimmung, dasj dem 
mit die'em Ge'etze nicht geschiiĵ ten Mieter 
erst mit dem 1. November 1925 die Wohnung 
gekündigt werden kann. Kommt eS zwischen 
dem Hausbesitzer und seinem solchen Mieter 
während dieser ,^eik beMglich der Zlnsliöbe 
zu keiner Verständigung, so bestimmt diele 
für die Zeit bis zum ZI. Okto'i-er l. I. das 
beim Wok)nungAgerichte auszustellende 
Schiedsgericht. Nach dem l. November steht 
es dem Hansbesitzer vollkommen frei, die 
Höhe des Mietzinses sür so-lche Mieter nach 
eigenem Ermessen zu bestimmen. Redner em­
pfahl jedoch allen ^nHbesitzern, sich mit sol­
chen Mietern zu verständi-aen, da es son',^ 
passieren könne, ^daß eine solche leer gewor­
dene Wohnung vom Wohnungsgerichte ei­
nem gesckiiĵ ten Mieter ^um'wicsen w'rd, für 
den die Zinsll>ö>he gesetzlich bestimmt ist. 

Aber mich für alle sonstigen Mieter em­
pfahl Redner die Verständigung, 'die ja daS 
neue Wohnungsgesetz letzten Cii'des anstrebe. 
Kommt es liberall zu einer friedlichen Ver­
ständigung, so werde damit der beste Bewets 
erbracht, daß ein Wolinungsgesetz überhaupt 
nicht mehr notwendig ist. 

Das Gesetz stellt für die Bl'stini'mung der 
Zinshöhe für die im Paragraph l2 aufge­
zählten Mieterkategorien folgende Höchst-
gren^n auf: Den Grundpreis bildet der rei­
ne Zins vom Monate Juli 1014 umgerech­
net in Dinar, z. B. 10 Kronen ^ 10 Dinar. 
Dieser so gewonnene Grundpreis wird mit 
S multipliziert B. 10 Kronen - 10 Di­
nar X 0 — Dinar. Zum reinen Zins fim 
Jahre 1014) .zählen jedoch nicht die Gemein-
'dkzu- uind Gemeindeumlagen, die als Steuer 
AN betrachten seien nnd sind d<7her dieselben 
vom BruttozinS abzuziehen. Die Gebühren 
's'r die Fäkalien abfuhr, Mlenrs'tung. Reini­
gung usw. Mlen zun reinen Zins nnd sind 
'n sie^em schon inbegr.sfen. Die Gemeindezu-
und Gemc îndeumlag.", betrirgen bm ^chro 
1914 M Pro^^nt und kind daher vom daima-
î gen Brutwzin? in Ab.zng zu bringen. Zi, 
dem mit 6 multiplizierten reinen Zins sind 
37 Prozent der gegenwärtigen Gemeinde-
Umlagen dinzuz,»rechnen und die so gewon-
neue Summe bildet also den neuen Zins. 

nicht nach Bedienst, ich sei die verrückt'.'ste 
und affekti'erleste Vnroncsse der Welt und sie 
sei meiucn: Freundschaft satt. O sciel! So >var 
die Mutter deiner Auserwählten beschaffen! 
Was sagst du dazu, lieber Fldo? Skandal! 
Nicht wahr, Skandal!" 

„Aber, liebe Tante, die arme Olly hat ja 
^ch^ bei der ganzen Sache njichtS verschul-

Ein erbittertes Läck)eln huschte über ihre 
Lippen, dann drückte sie alis den Knopf t>er 
Silberglocke. Als die Kammerzofe herbeige­
eilt kam, bestellte sie ein GlaS Limonade. 

„Ich bin müde, lieber Neffe!" 
Schweigend verneigte ich mich und küßte 

ihr die.Hand. Die ganze Nacht konnte ich 
kein Auge zudrücken. 

Am nächftcm Morgen wollte ich von ihr 
kurM Abschi?ed nehmen und ihr sagen, das; 
ich mich erschießen werde. Zu meiner unbe­
schreiblichen Freude versprcich nur aber die 
Tante — an nom de Dieu — die Kaution, 
abTr erst nach eimem halben Jahre. Sie hoff­
te wahrscheinlich, daß ich meiner Braut in­
zwischen überdrüssig würde. 

Nun, ich wurde ihrer nicht überdrüssig, 
und Tante Charlotte hielt Wort. Ich bekanl 
die Kaution in Banknoten und in Wertpa­
pieren. Sie können sich eine Vorstellung ma­
chen, wie glücklich ich mich suhlte! 

Noch an jenenl Nachur^tage verlockten 
mich meine Kauieradeu zu eineul Hasard» 
lptel.Attsclttgs Habs ick» weder g^ l̂voaueu noch 

verloren. Die Bank sprengten wir jedesmal 
recht bald, bis sie nicht e^n blasser böhmischer 
Graf ülx'rnahm. Tiv Champagnerpropsen 
knallten, daß es nur eine Freude war! 

Von nun an ging es nul immer höhere 
(5'msätz7. Die Gesichter glühten uns vor Spiel 
und Trunk. 

Die Bank wuchs. Einige spielten bereits 
mit BonS, die b'mnen 48 Stunden eingelöst 
jverden muhten. 

Die Bank wuchs auf 18.000 Gulden an. 
Wer jetzt am Spiel teillMommen nnd ver­
loren hätte, verfiele niit 36.000 Gulden. 

Langsam hob ich meine erste Karte und sah 
sie nur an. Herz-Aß! Ich nahm die zwerle — 
in den Händen zitierten nlir zwei Aße! Ich 
bebte vor Freude. 

„Va banque!" ließ ich mich wie im Tau­
mel vernehmen. Alles verstummte. Niemand 
hatte den Mut, zu spielen. Mit Ausnahme 
des Bankiers. 

„F<'uer!" rief ich und legte meine beiden 
Karten ans. 

„Feuer!" sagte der blosse Graf ruhig. Auch 
er wies ziwei Asse vor. 

Nach den Spielregeln hatte er den Vor­
rang. Ich hatte verloren . . . Wkeine Liau-
tion war dahin! Noch niehr: ich hcitte meln 
Liebchen verloren! 

Ollv weinte einige Zeit untröstlich, wie eS 
schon ??rnuenart ist. Dann vergaß sie mich 

altch nach Frauenart; IHlie îiK 

nahm sie sich einen anderen, auch nach sehr 
beliebter Frauenart! Humbug! 

Sie heiratete einen reichen Fabrikanten 
aus Prag. Zwei Wochen nach i'hrer Vermäh­
lung starb meine Tante ssbarlotte und hinter 
lieb ulir ibr ganzes Vermögen. Früher l^atts 
ich eine Braut, abt'r keine Kaution — s.'t^t 
hatte ich Geld für fünf Leutnantskauti'Dnen 
— aber keine Braut! 

Das neunt man Humor des Schicksals! 

Von nun an hasardicrte ich niemals ilehr; 
jetzt spiele ich höchstens noch Schach iiud küm­
mere mich ernstlich um nicl^ts m^'be. ist ja 
doch alles auf dieser verrückten Welt nur 
5)uiubug! — 

Ich danke Ihnen verbindlichst. Herr Dok­
tor, das; Sie mir so geduldig ( îehor gescl)enkt 
haben! Jetzt niuß ich aber lnnunter in den 
dritten Bezirk zum Grafen Äimpffeu. — Ten 
fel! — Das ist ab<'r doch sckon zu dumm — 
— habe ich denn tatsächlich das Geld zu Hau 
se vergessen? — Sapverlot!" 

Er suchte seine G^'lddörse m cillen Taschen 
und lächelte scliließlich verll»g^.'n. 

„Wie peinlich mir das is:! — Herr Dok­
tor, bi'tte, wollen Sie die Güte Iiaben und 
mir bis morgen eme Zehnzulo^n-Banknoie 
borgen, um mir nvgen des GcU)es d'n Heim 
weg zu ersparen?'^ 

„Bitte, mit dem grös;ten Vergnügen, He:? 
Baron!" gab dc'r Doktor zurü.-k. „l^tne ^^eh'i-
guIden'Bnuknote habe icl) 'edoch nicht bei 
mir, wolü aber eiiien Füitsziger und crwas 
^Ueingeld,"^ 



MMMS? vom 7«. 

ihat Tier Mieter außer seinen BeOgen nach 
irqent^welche Nebeneinkünfte m,d betragen 
dieselben fährlich über 40.000 Dinar, so kmm 
^cr Grimdzrns um d<!S neunfache erhobt 
wcrdcn. S^olche Fälle t>eur^t<?n jedoch bet uns 
5?llr vereinzelt dastehen. . 

T^r Redner leqte allen Mitgliedern scl'ch-
Wals eil?? frie'dliche Perstä:?digung mit den 
Mietern ans Herz und schloß sodann seine 
interessanten AnsführuTlyen, Äe mit Beifall 
cntiZt.ig'̂ 'ngenoMiMen wurden. 

ß>lerauf erc,risf der Obm<mn des 5>auSbs-
f , t ' ? r v l ^ a n d < ' s  i n  S l o i v c n i e n ,  H e r r  F r ö h -
l i ck! aus Lsttblsana dnS Wort uttd schitvette 

längeren Ausführungen den Kampf um 
daö neue WohnungSgesetz. D?? Verband ha-
l'e sich mbt dieser Fraiste sehr viel befasit zn»d 
el-'e T6)ritte zur Wahrung Äer Jnterels-n 
i r? Rechte de? Hausbesitzer unternommen, 
'»sa't alle F zrdi'nngen wurden angenom:nm, 
vnrmwhr, als seitrnS des Weterverba.:deS 

nrernste Antr :̂ gemacht worden seien. Dem 
Nerbm^oe sei es zu verdonten, daß das alte 
Wohnungsgesetz nicht auf un^tinvmt« Zeit 
verlängert wuvde, wie anfangs geplont wor­
den war. Vbenso habe der Hausbesltzervcr-
Hansl> tte im neuen WohnungSgl̂ etze zur 
Cclltung gebrachte Forderung nach dein 
Schutze der Mindersiituierten in Vovschlaz ge­
brach! und angenomimen. Seinen Informa­
tionen nach werden genauere AuSführungS-
best mmungen nur n«ch Bodarf unid fizltweise 
erlassen. Für alle jene Mieter, welche daS 
ncve Gesrtz nicht mchr schützt, insbesondere 
aber für ^e GeschäftslolÄe, warne er nor 
einer übertriebenen ZinserhShung. Fiir alle 
die^e solle der GolKnrietzinS zur Grundba-^s 
genommen werden. Zum Schlüsse forderte 
'oer Rev-ner alle Hau5^sitzer mtf, stch zu or-
gan îeren und gemeinsam für Hre Intcr-
cssen einzutreten. 

Um halb 24 Uhr wurde die Versanvmlung 
gcsch»(,ssk?n. ^ 

Die Mieter und das nme Wohnungsgefetz. 
Resultate der gemeinsamen Veratungen i« Celje. 

Wie wir bereits berichteten, fand vergan­
genen Sonntag m Celje eine Konserenz der 
Vertreter sämtlicher Mietervereine Slowe­
niens statt. Die Anregung hiezu gab der Mie 
terverrin in Marrbor, der seit der letzten Ge­
neralversammlung unter der umsichtigen 
Leitnng des .Herrn Mohorlo e'me rege Ä-
tigkeit entivickelt. Der Umstand, daß die Mie-
tervereme in Slonvnien bisher w vielen 
f^ällen nicht geme^^sam vorgingen, führte 
schon zu manchem Nachteile für die Mieter. 
Aus diesem Grunde ist die Anregung des 
Mictrrvereines in Maribor Wärmstens zu be 
Srüßen. 

An der Konferenz nabinen B '̂rtreter sämt 
Ilcher Mietervereme des Kreises Maribor und 
LjMjana teil. Den Vorsitz führte der Ob-
ffnann d<'s in Celf? Herr Äo-
?'en. Die Konferenz daiierte mit einer einstün 
di-qeu Pause von 10 Uhr vormittags bis 15 
Uhr. Dir Beratungen am Bormittage betta-
fen das neue WoksinmLsM'setz, ivelches einem 
genauen Studiunl unt'>)rzogen wurde und zu 
^einer allseitigen Aul-sprache führte. Bezüglich 
des Metzinses wur^ festgestellt, das; die 
HaiM^^sitzer kein gesetzliches Recht haben, 
von den Mietern aub^^r dem Mietzinse noch 
-erue besond<'re Entschädligung sür dle Fäka« 
-Isiennusfuhr, für die ^^>lirick)tallsfuhr, für die 
Ä^eleuchtung der Stiegen und die Vergütung 
der Kanrinfegersfebühren zu iverlangen. In 
einem konkreten Falle hat in diesem Sinne 
«ttch das biss)er'dffe Wohnungsgerrcht 1. lind 
?. Instanz e::.'..>)irdc'n und befindet sich die 
Angelegenheit derzeit noch vor di.'r letzten 
Instanz. Die Entsche!.dung dürste ber.'its in 

Marivor ,  27.  Mai .  

den nächsten Tagen herablangen. Genat»e?e5 
über diesen Punkt wird ^ der Versammlung, 
die morgen Freitag im Götzsaale abgehalten 
wird, berichtet werden. 

Die Berawnyen am Nachmittage hatten 
die Frage der Reorganisation i>es Mieterver-
bandlÄ in BeograSd zum Gegenstande. ES 
stellte sich nämlich herans, daß der jetzige 
Zentra>lausschuß in Beograd für jede reelle 
Arbedt unfähig ist und seine ganze Tätigkeit 
nnr auf erfolglose „Meetings" beckränkt, 
während er sich um die vitalen Interessen 
der Meter gar nicht kümniert. (U;ber dies^ 
Punkt werden wir noch ausführlicher berich­
ten. Anm. d. Red.) Alle anwes'Mden Ver­
treter stimmt endarin überein, daß eine Re­
organisation dringend not!>vend>g ist. Dies­
bezügliche Vorschläge wird jeder Verein im 
eigenen Wirkungskreise ausarbeiten, die so­
dann den Gegenstand einer jpzz l̂len Bera­
tung bilden werden. 

Der Konferenz wohnten auch zw?i her­
vorragende Juristen bei, die so nmnche te!l-
wfise unklare Bestimmung des neuen Woh-
nungSgesetzes aufklärten, wofür ihnen vom 
Obmanne der Dank miSgesprochen wurde. 

Alle Mieter nvrden nochmals auf die mor­
gen Freiwg, ;m großen Mbtz'aale stattfiu-
^nde Versammlung des Mic^t'̂ vereines aus 
'.'«erksim gemachl. In dies?r ^.tersaulmlun^ 
-Verden di.' Funlt'enäre des WeterveremeS 
itb«'r dii' mil neuen Gesetz.' geschasfenc 
Lage brichten und genaue Dir.'ktio?n daS 
wertere Verhalten erteilen. Es ist daher im 
Interesse jedes einzeln?» Mieters, an der 
Versammlung teilzunehmen! 

lH 

Das neue Wohnungsgefttz 
in deutscher Uebersetzung 

ist als besondere Broschüre im Berlage der 
„Mariborska tiskarna" d. d. in Maribor, 
Jureieeva ulZca 4, zum Preise von 3 Dinar 

erschienen. Au beziehen auch durch unsere 
Berwaltnng. An auswärtige Abonneuten er» 
folgt der !̂ rsand nur gegen Boreiuseudung 
des Betrages (in Barem oder in Briesmar» 
ken) 1 Dinar sür Porto. 

„So bitte ich, geben Sie mir den 7^ünfzi-
ger, es ist ja «^nerlei, Herr Doktor, lrcr î?n 
jehen wir uns ohned-ies wieder hier!" 

' Nicht besonders gern griff der Doktor sür 
den Baron in seine Geldbörse, trotzden! crb.'r 
.händigte er ihm die Banknote nn. 

„Edi!" rief der Baron den ^S^rk l̂ln^r 
Nlld stand auf. ^ch habe Me. Ich k>7nn 
nicht warten, bis Sie mir daS hier ivechseln. 
Erinnern Sie mich morgen. Ich empfehle 
mich, Herr Doktor!" ' V 

Am nächsten Nachmi'ttag wartek<? der « t--
tor lange ZeZ< auf seinen Baron. Das K 
-feehauö begann sich . e?olts zu leeren. .AuZ 
Langeweile knilpfte er mit dem Markör ein 
Gespräch an. Bon ihm erfuhr er, daß die 
Kassierrn die Braitt seines Kollegen se'r, der 
-in Kürze sein eigenes Kaffeehaus eröffnen 
werde; das; sie ein musterMltiges Mädchen 

-sei, das nnt dem kärglichen Verdienste die 
kranke Mutter und die jü»gere S6)wester 
unterstütze. 

' „Der Baron wî l» große Augen machen, 
wenn ich ihm das berichten werde!" dachte 

',sich der Doktor. Grosse Augen aber machte er 
nur, als er im AbenMatte las, daß am sel-
bc'n Morgen ein prahlerisclier .Hochstaple'? 

.'"verhaftet worden sei, der i-n der letzten Zeit 
unter dem Namen „Fidelis Baron Alben-
Horst" in verschiedenen größeren Städten al-
' l e r l t t  a c t r i e b e n  b a b e . . »  

Nachrtchtm a«s Marwor. 
M a r i b o r ,  2 8 .  M a ^ .  

m. Der Hauptausschuß der „JadranSka 
Straia" in Maridor. Vov Kurzem fand in 
Ntaribor die Gcneralversammlunig deS Ver­
eines „Jadranska Straw" (Flottenverein) 
statt, in der foigeivd^r Haupwusschuß ge-
wÄhlt wuvde: Borsitzenider: Obergespan Dr. 
Pirkmayer; Stellvertreter: BÄrgermedster 
Dr. Leskovar, Brigadier Oberst Bleiweis und 
Präsident des Kreisgerkhtes Dr. Z îher; Gr-
neralsekretär: Oberpolizeirat KerSevan; Se­
kretäre: Frau Asiü und Finanzkontroll?^am-
ter Trokit; Kassiere: Bezirkshauptmvnn Dr. 
Poljanec, Bankbeamter LalvrenLiL und G-wß-
inidustrieller Roseitberg; Verwalter: MijoSiö. 
In den nächsten Tagen werden in allen grö-
sjeren Orten Ortsausschüsse gebildet werden. 

m. Gerichtliche Untersuchung der Todes­
ursache des Paters Kalixt Herir. Wie das 
Ljubl.jan«cr Blatt „Hutro" zu berichten weiß, 
wurde eine ^richtli>^ Untevsuchung der To­
desursache des dieser Tage auf so tragische 
Weise vevschiedenen Paters Kalixt Herir ein­
geleitet. 

M. Liebertaftl des vssangoereines „Gvo 
boda". Die bereits angekündigte Liodertnfel 
des hie!slgen Arbeitergesangvereines „Svv-
'bolva" «pinlbiet unwiderruflich Freitag, den SN. 
Viui l. I. WN Mr im großen Kasinojaale 

statt. Auf dem Progrmnlne find slowenische 
Volkslieder, vorgetrasen vom gemischten 
Chor unter der Leitung des Herrn Bogriö. 
Der Gelsangverein „Svoboda" verfügt über 
ein gutes Stinnnatvrial und dürste sich da­
her auch d»e<sor Abend schr schön gestalten. 
Freunde deS Ge^ngeS swd herzlich eingela­
den. DaÄ genaue Programm werden wir 
in der morgigen Rummer veröf^ntlichen. 

m. Uugliick auf dem Hauptdahuhose. Ge­
stern vovnrittagS verunglückt auf dem hiesi­
gen HaupdbahnhoPe der ZollamtSdiener Franz 
Valanlv. Valanid schritt zstvvschen den Gelei­
sen und wollte gerade an einem Waggon daS 
Geleise überqv '̂ren, als eine Verschublokomo-
tive den Waggon «mschob. Valand wurde von 
den Puffern ersaßt un^d zu Boden geslvßen. 
Zum GlÄck hatte den Unfall ein Veî chieber 
«bemerkt, der safort das H^nal zum .Haltma­
chen yab. Trotzdem aber erlitt Valand meh« 
rcre Verletzungen an den Füßen. Die Ret-
tungsMeilnng leistete ihm die erste Hilfe 
und Äbersüh7^e thn inS Allg«nein« Kran­
kenhaus. 

n?. Tankjftgung Jnvtgflen Tank für alle 
uns zugekommenen Bew^se innigster Anteil­
nahme anläßlich deS schweren Verlustes. Be­
sonders Dank vom Gelsm^ereine „Krilato 
5olo". Familie Kvainz. 5422 

m. Die vorftehtmg der Kreissachgeuoffe«-
schast der Friseure, Nalseure uud »er»anbter 
Gewerbe gibt dem P. T. Publikum und allen 
ihren Mtgliedern bekannt, daß die Herren-
und Dv.menfriseurgoschSste am Pfingstsonn-
tag, den 31. Mai 1^5 vormittaî  von halb 
8 bis 12 Uhr mittags geöffnet bleiben, dage­
gen am Pfingstlmontaig, den 1. Juni den 
ganzen Tag gesperrt'bleiben. 

m. Der PrivatwuzkurS bei I. BolöiL, vor­
mals Palpe! in Pobretje beginnt am 30. Mai 
l. I. Tanzabende jeden Mittwoch und Sams­
tag. d416 

n!. Vetterherlcht. Mribor, 28. Mai 8 Uhr 
svülh. Luftdruck: 734.5; Barometerstand: 
738.5; ThernBlchydroskop: — 5; Maximailtom-
Poratur: -j- 23; Mnlinraltomperatur: 
>s- 14.5; Dunstidruck: 14.5 Millimeter; Wind­
richtung: W; Bewölkung: 0; Nieder l̂ag: 0. 

. Hallo! Im schönen, stiaubfreien Garten 
der Restauration „Betrinjfki dvor" (vormals 
OvoviL) finden jeden HamStag abends bei 
schönem Wetter ^nzerte einer beliebten Ka­
pelle sbatt. 54Z9 

Stachrichte« au< «eye. 
e. Museumvereiu iu Eelje. In der Aus-

schußfltzung des Museumvereines, die am 
SamStag den 23. d. stattfand, wurde Herr 
Professor Oroten zum Obmann gewählt. Er 
hat bereits mit dem Ordnen der Sammlun­
gen begonnen. ES ist zu erwarten, daß daS 
Museum im Laufe der heurigen Ferien ge­
ordnet und dem Publikum wieder zugänglich 
sein wird. 

t. Der Slo«. Ulpeuoerei« gibt bekannt, 
daß die Mpenhütte auf der KoSica zu Pfing­
sten und später vonl 28. Iun? an, das 
„Frischaufhei'm" am OkroSl von den Pfingst-
feiertagen an mit allem Nötigen ftr die 
Touristen versorgt ist. 

e. Tombola. Die Vereruiglmg der KriegS-
wvaliden, Ortsgruppe Celje, veranstaltet am 
7. Juni l. I. um 15 Uhr aus dem Deökov trg 
eine große Tombola. Die kostbaren Gewin­
ste (eine Nähmaschine, e'm Herrenfahrrad, 
ewe Kücheneinvichtung, eme Otitomane, ein 
Sack weißes Mchl, eine goldene Damenkette 
usw.) sind bei der Firma Pelle, Kralja Pe­
tra cesta, und bei der Firma Josek, Glavni 
trg, zu besichtigen. Die Tombolakarten sind 
zum Preise von 3 Dkiar bei der Firma '̂lle 
und in allen Trafiken in Celje und Gaberje 
erhältlich. Da der Reingewinn dem Unter-
sdützungsfondx des Invaliden Verbandes zu­
fließt, wird an die Bevölkerung appelliert, 
sich an der Tombola, recht zahlreich zu be-
terligen. 

e. Apothekennachtdienst. In der lailfenden 
Woche versieht >die Wotheke „Pri Mariji Po: 
>n«»galj" am Glavni trg Ixm N-acht>dienst. 

e Ale Sir«ße AWßschen Slstava 
und vogOrl«l DErNDrt. Die neuanae-
legte Straße von Sloeava dt» zur Pis-
ßeruikhülte im Logartale wurde infolge 
der letzten Ueberschroemmungen derart be 

ergesset nicht 
auf die Tom» 
tolader^reiW. 

FeuerwehrUnd 

deren Rettungsaiteilung in 
lNaribor, Welche unwider--
ruflich am Sl. Juni 1SSS 
am Glavni irg stattfindet. 

schädigt, daß sie aus längere Zeit für den 
evr g« 

!ruy^5 
Mittel zur Verfügung, weswe ĵen es den 

Verkenr gesperrt werden mußte. Für die 
Ausbesseruî sarbeiten stehen nur gering 

Touristen noch längere Zeit nicht mißlich 
sein wird, diese Partie mit dem Auto zu 
passikren. 

e. Die Semelndevertretung iu Ztalee ausge­
löst. Die Gemeindevertretung in Z^alec (Sach­
senfeld) wurde vom Obergespane in Maribor 
auf Grund des Z 94 >der Gemeindeordnung 
für das Herzogtum Steiermark aufgelöst. 
Zum Gereuten wuvde der Besitzer Franz 
öoS^tariö ernannt. In den Gerentenbetrat 
wurden die Besitzer Franz Roblek, R. Vre-
Lar, I. Steiner, V. Vabiö, I. Marovt, R. 
?taprudnik, V. Senica, V. Kukec, L. Trainll 
und S. Kowber bestellt. 

' 

TlwMr Md Kunst. 
«aHonaMeoter w Marldoe. 

«E»«elOlre: 
Donnerstag den 2«. Mci: „Hamlet". Ab. A 

(Coupone). Zum vorletzten Male i« der 

Freitag den 29. Mai: Geschlossen. 
SamStag den 30. Mai: „Haullet." Ab. D 

(Coupone). Zum letzte« Male iu der 
Saison. 

 ̂ Tauzäbeud Wy Magito und Metoda 
Bidmar im Rationalt^ater. Wie wir schon 
berichteten, treten Donnerstag den 4. Juni 
die beiden Tänzerinnen Wy Magito und 
Metoda Bidmar ?n unserem Rationaltheater 
c»»L» jSlus der Dresdner Mgmann-Schube 
bringen sie den großzügigen Geist der mo» 
dernen Tanzkunst zu unS, die in Mary Wig 
mann heute in Deutschland die berühmteste 
Vertreterin findet. Unser Publikum wird auf 
diesen interessanten Abend besonders auf­
merksam gemacht. 

-r>^ 

Kino. 

Eadt'Mno. Mittwoch den 27. und Donners­
tag den 28. Ma^: „Die Schlacht bei Cu-
shime", Dram in 6 Akten mit '̂ssue Ha« 
Yakava in der Hauptrolle. 

Bmg-Kiuo. Ab heute Don?terStag bis ein­
schließlich Sonntag: der herrliche ßaktige 
MeisterfiZtm: „Asi^ndrödel" mit Mady 
Christians und Paul Hautmann in den 
Hauptrollen. 

^Aschenbrödel." Was wir alle schon als 
IunM in toten Buchstaben gelesen und be­
wundert haben, ersteht vor uns im lebenhî  
gen Vitt»: das „Asck)eiGrödel". Die Zeiten 
vmorfüllter, phantastisch - märchenhafter 
Iugendträume mit ikirem uugestillten .Hol­
sen und Sehnen erstehen vor uns im präch­
tigen Bild. Es ist wahrhastig e'm Film, an 
dem jung und alt seine Freude haben kann. 
Er wird im Biirg-K^o von Donnerswg bis 
einschließlich Sonntag vorgeführt. 

SV oeMlge» «euMnls-

»ak^ei 
OtkÄnraotstndiguni»» m ndatN«M 

ken TÄl dl» Blallts »In«» 
bisondtr«» Stbllhr «nd A«l>lam«p«u«n 
»l« oo» nun an nach solgmdi« Taw 
«Ingthvb«» »lrd« 

v»«,»» dl» zu so Aoil» 4 Ml« 
«lm 2> tt« 40 , S , 
. 4l . «o , K , 

t« , 
. SI . ,00 . N . 

VkidtzvaNch» NokM werde» nur U 
«r Derwanung w der «edatNonj 
ßberiommen, woselbst auch dk Eebühretz 
»« enlricht«, sin». Ui»di»ah0» N» 
«lMd«, nicht «in,esch«>kt, 

Dß« »»» 
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m. Re«e< Program« i» Paasrama. Im 
biesigen Weltpanorama sSlovenska uttea 
Nr. 15) findet diese Woche die Vorführung 
e.ner ^Zi?Äl'rs<rie «uS m rita statt. Me 
wunderschönen und mZchtigrn GebiryKzüae 
don Coloradt<, d,?s ^crr îche Panorama des 
Abrahamgipfcls un'i» dle charakteriMchen 
SteinfovM'atianen deS GSttergartenS wirken 
besonders erstaunlich auf 1t^n Besucher. Die 
Serie wird bis einschließlich Sonntag, den 
Ä1. d. M. vorgefiHr^ Das P^normna ^t täg­
lich, auch an ^nn- und Sierhagen, von v 
Ibis 2l) Uhr geAsfnet. 

Dekfchledene Rachrlchten. 
Dle MaroZIofrage. 

HBemeinsame Sntschttetzuvg der frtmziPschen 
Mehrheitspartelen. 

Paris, 27. Mai. Die sozia l̂istische KÄmmer-
fraktion n<chm heute mit großer Mehrheit Vle 
peshern von t'ekl Kartellfraktionrn gemeinsam 
ousgearbettotv Tagesordnung über die 
'in Mro!??c> an. Die Fraktion macht aber den 
Bor^chalt, das; !die Rezienmg in der Kam­
mer loie^slben ^rNarnn îen abgeke, die Pain-
leo6 gestern deo Kcrtelldelegierten gab. Die 
nunmehr <von ckllen Fraktionen des Kartells 
gebillig!? Ta.^esrrdmmg lautet: Die Kam­
mer ist «ltschlossen, die Sicherheit der durch 
internationale Vertrüge unter fvanMches 
Pwteftorat gestielten Gebiete zu schützen, 
lehnt alber jÄ: Eroberung tn Marokko ab. 
Sie billigt Erklärungen <der Regiernnst 
und vertraut «davaus,' daß diese unter den gc« 
nannben Bedingungen den Frisdey in Ma-
«akko wi«!dcr herstellen kann. Den tapferen 
I^vanzî fischen und Twrdafriikanischon Truppm 
«die das Werk Fvankre^s verteidigen, ent­
bietet die Krummer ihren loankbaren Gruß. 

Völker, die de» Kuß nicht ken«en . .. 

Es gibt, was wohl nicht joder weis;, cine 
yanze Anzahl von Völkern und Bolksstäm^ 
men ans der Erde, die den Kuß nicht kennen. 
So ist das Küssen unbekannt in einem gro­
ßen Teil von Polynesien^ w Madagaskar nud 
Itnter viele« afrikanischen Volksstämmcn, 
vor allem natürl-ich unter solchen, welche zun, 
Schmucke ihre Lippen verstilmmeln, indenl 
He beispiclsweise die Unterlippen zu erniinI 
breiten Brvttchen ansziehen oder dergleichen 
Auch unter Eskim^ und unter der 
Bevölkerung von Terradel s^go ist t»r 
Kuß unbekannt. Dasselbe gilt von den Ma« 
layen, vielen Japanern und gewissen finni­
schen Bölkevschasten. Bei «den letztgenannten 
Völkern muß dies jedoch dahin verstanden 
werden, daß ihnen ^r Kuß als Gruß unbe­
kannt ist; der Kuß der Liebe ist ihnen nicht 
ganß frvmd, doch ieineSwvgs so gBräuchlich 
w« be^ uns. Der Kuß gilt als etwas Un­
schickliches, Unpasseiches, um nicht zu sagen 
Unsittliches. Die Mimen, die kein Bedenken 
«tragen, Mann'unv Frau nackt baden zu las­
sen, wobei die Frauen es nicht anstößig sw-

den, ihre Ehemänner, Brüder, Freunde ab-
zusl̂ uern, kennen als Gruß nur eine Um­
armung mit dem rechten Arm. Uobngens er­
zählt schon Pl̂ rtarch, daß Eato einen römi­
schen Senator absetzte, Werl er sewe Frau 
am hellen Tafle m ^genwart der Tochter 
abküßte. Plutarch smdet diesen Kuß unan­
ständig! 

Dom Bachermarlt. 
Ib. Sozialpolitische Ersahrungen und Er­

innerungen, Bon Hans Freihorrn von Ber­
lepsch. 8« MGlMach l925, VolfSver-
einsverla-g. Mark 2.70, gcb. Mnrk 3.60. In­
halt: Einleitung. — 1. Ms zur Uebcrnahme 
des Ministeriums für Hanjdel.und Geiverbe. 
2. Für die Sozialpolitiit wichtige Ä>vi>men-re 
in lder Lag» der Lovinavbelter Ende vori-gen 
mid Anfang dieses Ielhrhunderts. 3. Folge­
rungen. Schluß. — Me Ji'mgern, welc^ die 
Kämpfe uyld ?lrbeitcn zur Anbahnung und 
zum Ausbau der lcvutschen Sozialreform in 
«den neullzigcr Nalhren und von bis zur 

Rev^olution nicht Miterlebt haben, gewinnen 
ein lebendicfes, anregendes Bild 'vcrvon aus 
diesen prächtigen Erinnerungen des 
jäihrigen Freiharrn von Berlepsch. Um diesen 
mutigen, edlen Führer scharten sicki bis heute 
alle Freunde der SoLialrefornl. In den ?lel-
tern, die mit Lerb'und Seele c;n Äielem hart­
näckigen, wechselvollen Ringen teilnahn-^en, 
werden bei der Lesunq dieser Erinnerung crlle 
Freu^-cn u^r'o Schmci'zl'n ihrer sozialen Ar­
beit wieiier wach werden. 

b. Die Gamswirtin. Eii:e Erzählung von 
M. Vuol, 3. Auflache, 13.—15). Tausc'nd. Ge» 
1?chen?ban>d in Halbleinen nnt Schutzum­
schlag. Preis: Schilling l^oldmark 3.M. 
Berla^sanstalt Throlra, Innsbruck—Wien— 
M'lnch^n. Jn! Rc^hn^en der ^.'wältigen Ereig 
nisse um di?s Jahr l80s>, ols Tirol von den 
.?>ceren BonaMtes lx'drcht war, steht dsi? 
Bild der (V>amswirtin; eine Tirolerin und 
eine christliche Haus- und Fl^inl'Iienniutter 
nach guter Art. Staaten und Völker wurden 
damls durcheinandergeivirbelt, fest nllv'in 
steht das 5)aus der Äamswirtin in Matrei 

Sln Rugzeugmowr fUr dle Ueberfllegung des Atlantischen 
Ozeans. 

mie überall dort, wo Väterglaube und Ahnen 
treue das ^undinilnt der Fcmilil' und dcn 
üraftquc^ll deZ Aufschwunges und der Ern<ne 
rung bübtn Vit ilebevotier Eilniik.Iung, 
marn?er Anleilnsihine, gz'ler Be'''be.chtiing 
und 9.Lnntnis der Volk.^sl'ele sind die Gestal­
ten dieses Buch-'s geschaut u'id gr,zeichnet. 
Ungebrochen pehen sie durch die o^eschehnisse 
der Zeit, bald vcin Licht freundli-il^en 
morS bestras^lt, bal!) iin 'schalten schwerer 
Lä^icisalc-schlät^e, aber iinnler inneren Frie­
dens nc»sl. Das ist das Erfrez'l'che cn diesein 
Buche, in dessen klarem Spiegel jung snid alt, 
Mädchen und MüLt.'r ersahen küni'.en, we!-
cs)er Art und ^aniili^' war, daraus di<: 
5xldlc!N von anno Neun hervorgingen. 

b^ Volkskunst. MonatSschris!^ für vol^§-
ti'^nlliche .^iunstyflege und 5tunsleriieb'>ng. 
Schriftleiter Ennl Nitter. 7^abrgang. 
M.'-t^ l̂adlach, Vollsvereino- '̂̂ rlag. 
G'b. Mk. 1.—. Die Z<nts6)rift „Vl^If^kunst" 
dient der Ailfgabe, vollc'üinli'che i.Uinst und 
Bildung zn p'I^gen. Die zahlr.^ichc'n Auf­
sähe, Ratschläge und s^inivlise auch in ihrem 
12. Jahrgang zenc^en fiir dic (^)üte der Zeit­
schrift. 

DerekKSnackrichte» 

und An?ü»dlgu»ge«. 
v. Die Freiwillige Feuermehr von Aaz-

vanje veraustaltet ain Pfingstionntal̂ , den 
3s>. Mai ein Wl'ild'feit mit folgendem Pro-
granun: Tanz, Inipost, Juxfischerei, Arrest 
usw. Die Musik wir'd von der '^P<'ter GraZiü-
Kapelle aus Nazvanze besorgt. Fiir glite 
Weine und vorzii-s l̂iches Vier sl-Miie für kalte 
i^i'üche sorgt das tivnunando der Feuerwehr. 
Bei 'ä'X'chter Witterung f?:i'det '.''-as Fest am 
1. Juni statt. Beginn 1'» Ulir. Eintritt 5 Di­
nar. Autoverkohr vom .?^.anvt^>latze aus. Der 
Neingewinn wird zur Au>5f->^i?fuui einer 
neuen T!:rbinens>.'r!st'^ ver'vendet. Um 
reichen B.'üsch bittet da? ^onnnanda. V. l.'it 

v. Prva mariborska lovska dru?ba veran­
staltet am Psinastmvntag, den 1. Juni l. I. 
im (''>a!sj'^>anse Pv^au'o in Lastersberg ein 
aros'^es Svmn^ersest mzt Preiöschies'.en. Pri'is-
ke^ieln. TanOoden. Nodelbabn, Jnrfischerei 
usw. Der eventnelle Reingeminn iit für arme 
Sck'ulkinder bestimmt nn'?> es wird deshalb 
gebeten, diese Beraitstaltimg nach Krönten 
uutersti'lhcu. V. lül) 

Der Kapitän Renö Fonc, ein französischer 
Flieger, der während des Krieges durch sei­

ne Ersolge bekannt geuwrden ist, beabsich­
tigt mi!t einenl von ihm koustnnerten Flug-
zoulgnwtor. der 200 PS. eMwickelt, den At-
lant'rschen Ozean zu ioberqueren. Der Motor 
ist auf dem Stand bereits praktisch anSPrZ' 
biert und lief ohne jede Stl̂ rung ununter­
brochen. 120 Stunden. Der auf dem Bilde 

sichte.ive eiA'uartigc Holzpro^v^er di-mt nur 
zur Ansprobiernng dcS MotorS, da di'.se 
Fcvm eiues Propellers keine Zugkraft aus­
übt und eine Materialzerreisznng deS Mo­
torstandes nicht zu befürchten ist. 

Unser Bild zeigt ^tapitäu Nen^ Aen mit 
denl von ihm konstruierten Motor a^is d.m 
Probc stand. 

Vn dle Ahovnenten der 

..Marburger Zeltung." 

Die P. T. Slbonnenien, welche mii dein 
MonnementSbeitrage im Rückstände sind) 
«erben bSflichst densellen binnen S 
Tagen cinziksenden. damit in der Zustellung 
des Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
Die Verwaltung der »Marburger Zeiwng^  ̂

FkBIetoa. 
Sin deutsches Medium 

in Paris. 
P a ri s, kn Mai. 

Aufs neue droht dom skeptischen Paris eine 
mediulmistî che Welle. Diesmal von Deutsch­
land her. Otto Kahn befindet sich seit 
etiwa sechs Wochen in der französischen Haupt 
stadt und ist den höchsten ^rsöntichkeiten auf 
dem Gebiete der Wissenschaft, der Poli-tik und 
der Kunst vorgestellt wor^n. Nacheinander 
haben pch mit ihm beschäftigt: Charles R i-
ch e t, der berühmte Akademiker und For­
scher; Professor O st y, Direktor deS Jn'terna-
tivnalen JnPtutS für metaphysische Wissen­
schaften; eine Reihe von Aerzten und Psycho­
logen; Professoren der Sorbonne und des 
CollöM de France. Otto Kahn liest Manu­
skripte, die oben in einem anstoßenden Zim­
mer g^chviebsin und gefaltet in der geschlos­
senen .<^nid ghalten werden. Er arbeit^ oh­
ne jegiliche Hilfe; kein geschäftiger „Impresa­
rio", l̂ n „s;R»aker". Er verschmäht auch die 
ilblichen SuggestionskunstsbÜckchen n. Vi4»an-
kenleseveien; eS ist ihn;, mir angenehm und er 
verlangt es geradezu, daß d«ie einzelnen Ver­
suchspersonen untereinander ichre Zettel aus­
wuschen, also selber nicht wissen, was sie in 
ihrer Hand hallten. Otto Kahn ruft gegen­
wärtig in Paris mehr Staunen und Bewun-

'̂ derung hervor als je einer seiner berühmten 
«PoMzlgxr, ^ MiMSi alle Wießlich durA 

die strengen Prüfungen in der Sorbonne 
entlarvt oder doch zur Ohnmacht verurteilt 
worden sind. Fligen wir als amüsantes De­
tail hinzu: Ein findiger Journalist, der deu 
vorhergebenden Demonstratien^alendeu 
Kahns beigeivolint hatte, suchte vor vier Ta­
gen diesen in aller 5>!^mlichkcit aus uud ver­
langte von ihm zu wissen, wie die neuen F ?-
nanzgesetze aussähen, die von Herrn 
de Monzie ausgearbeitet wurden. Wir nvifsen 
nicht, was Otto Kahn dem Journalisten ge-
antivortet haben mag, und ob er ül>erhaupt 
verstand, was von ihm wolltx': jedenfalls 
behielt Herr de Monzie sein Gebeiinuis, bis 
es ihm sell'er beliebte, darüber Angaren zu 
mackM. 

Die sensationellste Sitzung des deutschen 
Hellsehers war dir vor etwa oiuer Woche ver­
anstaltete, und zwar war der Gastgeber kein 
Geringerer als Herr M o r a i n, Polizei-
präfekt von Paris. Eingeladen waren die 
Spitzen der Gesellschaft, der Kunst und der 
Politik: der Herzog von B r o g l ? e, der 
Dichter R ich e pi n, der Präsident der Ne-
parationskonlmission Louis B a r t h o u, 
d e r  e r s t e  U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  S c h a e r d  -
l i n, ei'nige Staatsanwälte und be-
rühaute Rerl>tsanwAlte. Einer vou ihnen er­
klärte uns: Es ist ohne lvoiteres verständlich, 
daß gerade die j u r i st i s ch e Welt an ei­
nem solchen Fall das stärkste Juteresse hat. 
Man v<'rsichert mir, daß rhr drübî 'n in 
Deuitschlanid bereî ts einen Hellseber anstellt, 
um die Steuererklärungen auf ihre Richtig­
keit nachzuprüfen; hier würde es sich noch uin 
etwas gaNjt anderes handeln, wenn das Me-, 

dium den Jnbalt eines geschriebenen Doku­
ments sofort lesen könnte. Tie Frage ist vem 
juristischen, politischen uud diplomatischen 
Standpunkt aus von kapitaler Wichtio.keit. 

Nach detu gleichen (^!eu>ährsnlann spielte 
sich die Sitzung folgenderukas^en ah: 

Ungefähr ein Duheud Personen, Männer 
und Frauen, wnrden von Otto 5tabn. der ein 
kräftiger Mensch ist von etwa fünfzig Ie.hren, 
mit etwas tranmeri'sch'.'n Augien, aoer ener­
gischen Gesichtszügen, in höflie-ier We!se auf­
gefordert, einen Gedanken — er konnte in ei­
nem oder zwei Sähen nnSst^'dvjult wcrden — 
auf ein Blatt Papier zu schrei'beu und daS 
Blatt achtmal g-efaltet fest in der geschlosse­
nen Hand zu halteu. Wir begaben uns alle 
in ein austobendes Zimmer, nicht olme ein 
l'aar fkeptifche BemerNingen zu machen; 5?err 
Louelx'ur fchwur sogar, das^ nieniaud s?n?en 
Zettel zu l<'sen verwiege. Wir nahmen dort 
Papier, das unscrem Gaftgelvr gehörte, und 
schrirbett in aller Heinilichk^it e'i^'^n l^'edan-
keu n'?der. Dann falt-.'ten inir den Zettel, ge» 
fchlofsen i'n der Hand, nud begaben nns in 
den ersten Saal zurück, wo Otto Kahn unbe-
tveglich sitx'n gel'lieben u>ar. 

„Ich nlöchte Sie seht 'lntten, dani!t jede l^e-
dankenl'.lerei ausgeschlossen sei: die Zettel zu 
wechseln, wäbreud ich mich für einen Augeu-
bi.'ck entferne." 

Wir witterten eine îst, v '̂rtanschten wohl 
die Zettel, gaben jedoch a6)^t, das; znm Schlusz 
jeder wieder den seinen in d '̂r '̂̂ and Iiielt. 
Dann lvn'de d<iS Medilnu '."r.''..Ij,er'>fen. 

Cr mackue zur allge'nei'nen B.'rblussung 
zunäS^t dle - D'e LilleUc Ii- l̂iu-

den sich alle 'n d''u Händen ^ier Tchreib-.r. 
Jeht wollen niir nnt der Lektüre beginnen. 

Man kann sich denken, dan von einer sel­
chen BersanlnUnng, der glänzendsten und 
ae'strei-chsten Frankreichs, nicht gerade banale 
Dlnfte nied<'rgeschr:et'en worden waren. D.e 
Lektüre war dal)er auch so ergötzlich wie nur 
uiöglich. Politische Tagesfragcn, gesellschaft­
licher jtlatsch, jur'.'stisäie Problen-.e, ein paar 
Ver'e, segar einige c.cila'tt^ Erklärungen ka-
r.'.ni zunt Borschein. Loi'is T^arthon. d.'r srü-
s/.^'e Mi?istere:ä,id.'i'.t. der als ^panniact'.er 
bc.'annt ist, hatte etn?r Dame den Rat ge­
rieben, eine 'Serklärnng an d?e Adr'i!e 
HerriotS nied<'rznschreib.'n. Als die Neil^e an 
sie kam, meinte »ahn: Sie können Ihr Pa­
pier ruhig '.x'rbrenuen, Medauie. ^r Herr 
Piüsident ?st Zenge, das; ich den Jnbalt rich-
tis. crrate; denn ''r hat 'bn ja zellier einge-
gelini. — Und un'er allgemeiner Heiterkeit 
dcf.'anuerte daS Medinnl die seni'.mcntale 
'̂.''ebs'X'rklärnng . . . 

Das w '? s s e u s n f t : i ch e P iri^^ will 
sich "UN allen Ernstes N!tt Otto >tabn be-
schästigen nud il)n strengsten Prüfungen 
untenvern'n. Ani Anfrage teilte niir der Di« 
rektor d<.' nieia>'luisi^chl'n JnstiriteS, Proics-
sor O st nlit, das; vom St nidvnnlt der 
Wissenschaft noch gar kein Urteil N'.öili^ch sei; 
der Fall niüise erst vorsichtig nud obsektlv ge» 
prüst nx'rdeu. Jedenfalls ist daS g e s e l l -
schastli ch e Paris heute bereits über den 
neuen .Hellielx'r entzückt und das in n?on!)ä-
!X'r Bezn'lulng so N'ichlige Osterfest um ei­
lt^ Attraktion reicher. 
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V/ittscksftlicker leil. 
^stion»Ii8leruns 665 Erun6de8lt!e87 

oie NnanRlellen uncl «»irt5ck»ttlleken Zckstienseiten 

«Ies8elden. 

Von 8lr Ilenr^ Re^^, I^vnäoa. 

I!i7)er d«äeutHu6>sten 8a,c:Ii- ^ sekAt^uQxkivelse eine Nivmms 
veî tän^ä^en (Zrolî rlt^n^nniev? 
auk <ie^m Ooblete ll«?!' ^Vxrarpol!-
t.ik. 8ir klenrz?^ Rsv. verükksnt-
Ulsdte cliesor 'Iaj?e !o der »I^on-
SN I'rsien ?re«se« einen doat»-
intere.'̂ ^anten ^rtilcel üker 6as 
?rokIem lier Xlrtlons^Üsiernnx 
^e« ( l̂'un6 îe«it^e '̂?, r!em -vir I^ol-
xonljH8 entnekmo'n: 

Die l'lievi'je von <Ie^ Xa.t!0na!i8!eninjs 
Oruncljbesit^es Iint mik äen er-tlen 

Dlivk eld^a« Vo«t«:ken6es, be8<,nllei'«, 
^enn TNlui <i>aibei, viv 6ku^ xevsökir.Iiod 
«ller k'Q'II an debaiuton »Zslei' auban-
5iikî ^n liollen <1e>7tlet. Die voUcLtum!icke 
'̂̂ en<I^mx5: »(Zvtt dat l?as I^s-nä »iem Vollc 

S^op^eben« !«t niekr a1« nur e '̂n 8ckiax-
vort; sie vMliält letiten Lväe« sin 
Xornekon VV^alirdel̂ . Der I?oäe>n eine« 
I^<Ies sekört im (Z^run^« 6«r ^e«smt-
Iieit äer Xation nn6 e« ist in klie^em 
Kinne rî kUx, 6aK ze«!«-? în^ow« oZn na-
ti!r1ivke8 Ilinp '̂vitnnMreoikt v^ara'n 
In ^ îi'lciivklceit leiten «ivk ,Uv 
<ivr meisten Zivilisierten Xatlon-'n vvn 
Drv-derunxsn ker. Il̂ ortismerii!» 7.um 
DoiKI)iel p^etiörte. «ovelt die« kistorisck 
dekkiaudiKt i>°;t, 6e?i Indianern, ^elelio 
l̂rkvsokeiniiok xeva.it8«im irz^enliiiveiedo 

frükervssi I?inv<^ner verllrSnxt ^kltten. 
Ilncl Lveikello« kstken so^vkl îe Verei-
nippten Ltakrt^n vi« (Zroki)rit,snnien ilire 
S?evenviirtii?e7» <?eib!et« «mk 6vm nmori-
lcs/n^8l?den Xonjtinont l̂tt^nreli sse^onnen. 
^ak «.ie il̂ rer«eits 6io Inflianer mit Oe-
VQiIt entkerî ten nn<i viek cieren Rc ît^ 
ttneixne?ten. In sleirker VVei«v rülirt 
I îk?ontn'm«reekt 6er driltî -eksn Xllti<,n 
ank idr I<Q!n<t von «ier normAnaii-iciien 
Desetzinnj? ^ureî  ^ îllieini <ien I^rnderer 
lier. 6er «iok mit (Gewalt 6«; I^anrle» ke-
inäv.k'tixte nn<i es nac^^ seinem 
Ken '̂ 'erteilte, vobei er 8i<?li 6ie Oder-
Iiokelt '̂«rbc'iiieit. I îv I?e<!)it«. 6iv '̂r-
A^eî nncien vvlircn. xinp^en nllilnäklik klnk 6. 
xyl)iin<ien v^^aren. p îmx^en naeii mif 
Voik ili>er nn<i <ill« nominelle ü îz^on-
tnniNreo^t 6or Krn-ne, 6«« tî eoreti.ek 
nocli kortbeMtelit. be/ î«s»net im (Zrntn<iv 
nur clag î̂ entumKreeiit «1er I^Litimu 

Die«« I^etrsoî tnnx?en linden zerloed 
nizr einem iosen ?ii«a?nim«nl»snx^ mit ciem 
Xern 6er I'rkixe. Kelt .?»krkunwerten i»t 
6«? IZo6vn in inälvläuoNvm I^esit/. unü 

tldertrsSTiNU 6vr I?iffvntum«revktv 
ckurod Ik»nk. I?rdn<?k»kt o6er Lelivn-

IlvNß? vrkv^«t. VI« vo«ltz!er unä ldrv Vor-
de»lt-vr »ln6 In Ikrom LIxvntum von 
^vm iZeset?« Ikre« I^anile« stet» «ner-
K»nnt un6 von ^or 8ikiat?Iel,en ^uioritAt 
Ues«kttt«t Hvor«>en. Il,r k l̂xentumsreekt 
Ist lex^a l̂ unÄ morslk8«k nn»ukeektd»r. 
liK-t freilied eine Z^-k'it x?esse>l,en. in' cier 
Hin?e1'ne ^ndänjxer <ier ^ntionnii«iernnl? 
!lie« I,gncli>eKit?eK riie ^n«i!Lllt verkocl̂ iten, 
<in.lZ kiie ^exenvürtixen l?i«?eniiimer 
«wnni?K^veiL^ idre« l̂ eKiî eg enteî vK't 
Version mnlZten. I>ie»e ??e'dnnis>tnnx «tüix-
»te Lieid meiist lin^aiis. ii«sZ ir^emleiner lier 
Vorks.dron 6e.«? p^x^envArtijxein I îxenti»-
imers, tinz I^nnl! nnk sweikoldkl'kte VVei«e 
Hrvori)en liade. j«t ein »oncis'rdnrer 
etdik-cl̂ er t)rnns?j;at?. ein Nnnm, weil 
voinv l̂inen vieileivlit! nneiirendM va»-
ren, l̂ eree-dtfeirtix^eriveiKe derkrndt ver­
ölen (in.rk. <?Iii<?i<ii<'l>l"rvei«e i«t <iie«e .^n-
«i<'.lit lieiulto VON allen ernst 2n nedmen-
« îttn ^ffrarpolitilrern fnilen ^eln.«,f>en >vnr-
ilen. ^sa>n !«t 2var nicdt allc^e'mein vo?^ 
6«r Unmoraii 6ie«er ^al!re,p^el iil>er7.k>nlrf. 
zeclenfmll« »der vvn ilirer Ilnliurodsiillr-
barikeilt. 

kLetra<^ten vir einimk l̂. vie «iel, <lie 
^at!onali>.leruiiik s^n>n<llke«i't?e '̂, prnk-
tive-Il <iar«tellen miiî sî '. I^elimen vir nn. 
'6sr 8tÄa.t «ei derecilitls^. clen xket^^mii-cn 
Dl>6en <ie« am » îcli sn drinx?e?). 
Inde'Ml er <lie l̂ ix^eniümer eni/isire-
vlien(ls ^dli)«e enteixl̂ net. ItN^keTi vir alle 
«entlmentalen l<>Vti?iin?en dei«eite, nie 
1'ren^n'u?ijx nlite'r liinllilnjssen, (liv Vc'r-
«vdiednn? lier ««/.ialen ^Zlrnlitiir. Vv-
traokten vir <iie k'i'tt^e lxiilil nncl le-
«Hissliel, blionnmiKcd. Die .Xndanklilelie in 
<?rl>l>dî itCl.nnion detrüi?t nn^ekür l?'̂ .5s)s> 
()un/sl̂ atlci1l>metvr*) an nn-ri als ^ert 

kin Itleiinor l'ejl <l>nvc)n xelittrt 
^envürti« (leim Ktant nntl ^vlrcl von tlem 
Departement für s'oi > v lm ft ver-
Mkiwt, vim letî  xoliüi l .' O.us^- l̂iltl'tij-

579 l̂iiiionen nnZ eitner Nilliar<is ?knn<! 
Kterlin^. vle'Zör IZetrax. äer auk?nbrin» 
Svn viir«. dv6«utet Zvilvok — «erlnx 
rveknet— ein« ZÄlirlleliv 2!n»enlast von 
minäestvn» 85 Alilllonvn pkunck Sterling, 
V»» nn^vtSkr 6vm jlikrllelien vruttoer-
trZxnl« »u» vrunä vnä Vo6en xleled-
Icämv. Oer 8t»»t, müllto »b«r »nvk «?!e 
Vvtr!vd»l»sten »uk sick nedm«n un6 ^e-
6vr 8»ckver»tLn<Iljxe v!r6 vl«»«n, 6aK 
älese dei cker I^an«lvlrt«vliatt 6urek-
seknittllvk mlnävstens e!n Viertel dis 
eln Drittel vom Rruttoverträjxnlss« »n?» 
m»vk«n. lDakvr mitllt« »lvk vln jÄkrIl-
vk«» vekl̂ It von ZiZrIla Zß Z l̂lllonen 
?tunÄ Ktorllnz^ vrxvlk«n. k'iir «Iis Vor-
valtunx väre eine Ilnziadl vvn Beamten 
notvein l̂ss, 6eren Vvzüee einen de<leu-
tenlien ^nkvan6 erkoräern vürcken, vo-
6nrel» 6ie Vereolin>u?is sielt noclt »nixiLn-
Mxer »tollen mülZte, xaai« s'bxeveiden 
«lavon, 6alZ anoli eins VerkrööeqTunzx 6e« 
-^elcerdak^rmitniÄie'i'iii-Mis nvtven îpe väre. 

^eäem, <ZHr mit 6«? ^»terie lialdvo«^5 
vertraut ist. «telilt es t?v!, unsere Aeoli-
nnnx kiuf itu'0 RielitilLjlloit LU priiken; er 

virä kwum ?n anäereo kZrxodnî ^^en 
Ico-mmen. Leiravdtvt mwa «t!« kî nanrieile 
8eite lies ?ro, '̂el!te« noel» »o vodlvoi-
len6. so villi es ck>Lli leanm j?elinsev, 6ev 
öeveis 2u erdrlnxen. 6»K «Z«>r Kts^t 6adei 
l?ut kaiiron viiräe. ^oriin liep^ »I«o 6er 
Vorteil? >Ver liat 6en (Z^viniril Vle k'or-
6erunir cker l)derv»kmv 6e» prtv»ten 
krunädvslt/s» Änroi» 6vn 8ta»t xrün6vt 
«!ek Ii»upt»Lvk>IoIi »ak 6le vek»uptunjs. 
6l»ll elnlxe vrunäeljsentitmer 6en Locken 
vernacklüsslxen. de»telianx5vvl»o niedt 
ttlconvmlsvk »n^nütiea. v»« l»t »v»r sl» 
oker rlektlx. »der eine <Ae»»Mkvlt tür 
ckie k'elilvr elntĵ er vonl,xvr in »tr»fvn, 
vSre vln Vvrli»ltoa. ck««, »uf A l̂elel»«? 
8tuke »tiinäv vle ckls 1!Ve!»kelt jene» 
l̂ anne». 6er »vln Hku« verdr»nnte. nm 
ein 8el»veln »u drsten. Vor 8t»»t I»»t ck»» 
Nevlî t unck »oir^»r ckle I'kllvlit. ck»r»ut «n 
bestviien» «lall 6l« kruuckdvsltier »lvl» «lvr 
?kllel»tvn ll»ro« Nesltüv» devullt vvrcken. 
ver Socken l»t cklv LroS« > l̂ctlwo»t cker 
Xstlon. 8vlnv Llxvntllmer »lnck cklo Vren» 
liiinckvr ckes Vollce». Ilm cklesen ve»lt» ?u 
»ledern, lst es nlelit nStlß?. »u rvvolutlo-
nLron Allttvln -» Urvlkvn; ck»« 2lvl Hvlrck 
vlvlmelir »uol» vrrlvoltt, venin »vmitSlsî te 
l̂ otliocken rur ^NMvnckunjx Lvlsnzxvn. v» 
?rlv»tvl»vntum »n vrnnck nnck Locken 
Ii»t ln ckvr Vvrxsnzsvnkvlt cken Intorvssvn 
cker ^»tlon zx l̂eut vnck vlrck lknvn ln 
cker 2ulrunkt nool» msdr cklenen lcSnnen, 
lnckvm v» «lvl» ckvn LvxvnM^rtl«on Lv» 
ckllrknllttvn ckvr l̂lxvwvlnlivlt »npsvt. 

l>»s LedSutle «ter bvrss In Kssen. 

kaufst t.0ß 

» 

oie l̂ ze auk 6em Velt-

msrlcte. 

Die ?re!sse^taltnnĵ  auf clem ^elt-
marl̂ te liat in clor let?!en ^eit xevisse 
demerlcenKverte l̂ Ir-zel̂ einunxen xe?vi-
tî t, <Iie I^ervorx^eliol̂ eln 7u versl<»n vor-
llivnen. Xaodclen^ liie viilclen LelivaN' 
lcnnxe.n in 6en (Zetreillo-iireir^^n aufze-
l̂ ört Ilal̂ en nn<l <I!v <?Iti<?aff<>er ^otiernn-
ffen in tlon loî Lverfî anĵ en VVoelton eiue 
im kanTien stetige kteitkonäe l'entienr auf-
vi0tien, liie mit clen xeL?k^nvürtî en Xo-
tiernnxien von al'in«liorn6 i70 Dollaroeuts 
5iir ^VeiU'n <len ?roik, äie'̂ « V^eltlZan-
(lelai'tiliel« vicllon ül̂ er mlexparitüt 
braclite. ver^oiolinen äie zünxsteu >Vo-
vlien iln. 2vei anlleren vledlix^en î'ti-
lceln lle« V^vltlianclel« kellarte l?i'e!Lrtjelc-
Lünp^e. 

Von de^on^eror l?e6eutuns- erselielut 
tliie Laisse auf <Iem ^^ollmarlcto, <lie de-
reit,«!» miiit <lem l̂ zsinne llie^e.^ ^adre«« ein-
setÄe nn6 im^onnt ^pril k>iLlliirfero Il'̂ '̂r-
mon anTlallm. 8eit <lie>ier?^eit leiL^te e3 
sied slentlied. tlalZ dei «len malZkedeo^en 
I»nsloilvr ^ulctioilen linls ^Uj?el»ot <len» 
l̂ eclark üdeisteî l. Die ?r0i>ie tler violi« 
tix^.'̂ tvn VVolltiorten nnlimen keit .ladre«^-
dep^Inn um etva ein Drittel n.d unä liie«e 
?reik,rijel<^Lnt?e Verden nur 2u einem 
t?erinx^en 'I'eile liured «lie vüliren<l <ler-
«eilten IVrio l̂e erkolxxte l̂ esserunj? lles 
ens^ l̂iscden ?snml<.>; erliliirt. Wie 6iv 
«toitistittedeul 2ei«t. il̂ ^ die Weltii)ro-
drlitioi» im letten eladro etvvn '̂, tider den 
l̂ onsum llinn/iisp^ex^an^en. vvädren<i nood 
im vo7'anL?exanxenem .ladr <lov S^uriivlc-
dleiden der Lr?vu^un^ liintor dem öe-

räten oder anderen tjffe'ntlie>I>em l̂ ttrper-
sednften. Xelimen vir für den I^rivai!-
dee-iit« <lio riindo L îffer von 121.W) Liua-
6rutlî 1Io Meter 

darf defüieiltet vurcke. Der?re1«rüek-
scdlnj? i.«^t nun ein deutliolle« ?eiodsn 
dafür. dnlZ <iio Xonsnim^ädiK'lleit der 
> '̂elll ins<)lx»e <ler selivaetiem Xoniunlctur 
mied dl'r linu^rSftij?«ten tZedie^te de«on-
ders an (Zunlltütkart îlkeln eine do-
«edränlktv ist. 8ell>8t naek diesem erded-
licliei, kreisrüeliAkinix «teilen ckie VVoll-
preise noeil iider <lom Vol''̂ -!r!e^»^n.ivean. 
viidreild ein ^Veiiiervirlcen dieser?rei»-
ermllsZflsunx de? k?dilmaterial!en auf die 
k'ertix^^varen nc)e5» Icaum zum Vorseliein 
x^eti'eten ist. Vein <ler Verl)i!l1ilp7,ilNP^ de« 
Xon«!U!M5» vircl allier e^r-^t die tidervin» 
dunx^ der dei'itelienden >^d«at:^dvierix-
lc^eiten ervartet verden lxönnein. 

I^emerilcen^vert ik-it veite? Mo »ioll i?l 
der vvriffen VVoclie voll̂ leden-do starlce 
sia>!«5!e auf dem VVeltlcauffeeM'arlct. die 
edenfall» mit vlellelvidt tider«!riedonen 
l̂ eriedten üder Konsumoinsodvänlcuin-
?en suivnmmendioir nnck lu t?rol!en Ver-
'lcauk^?,i,istrüĵ en in Xevvork xvkü-krt 
dn^tte. Imlfoljse<ie«^ell viel» der ?rei« für 
KantoKilasfee von üder 28 (?ent« su ^ad-
re«dep înn auf annüdernd 2i Oent?; uan. d. 
Glitte de»-! ^sonat«. k '̂tder i«t eins »?o-
rinfffüî ifî  l̂ rdeiu'ni«? einxxetreten. I)er 
I'reisrüolî anx max^ mit «pv^kulativen 
Manövern im 5^u>i>nkinme7ldan^o p^e-^ta^n-
den dnden, .ie<lensalls 7.eis?t er al>er die 
Xervo»iitttt der îirllte u>:id die l̂ ur^t 
Vol' Iv:»I l>'iilu r iielr îi il l?en. 

-HZ-

X StniltüeZlv IImrvol»nunxttlcur»v kllr 
.lunl. Der l̂ înan^minlvtor liat für den 
Ailoilat »lmili folAev<lo 8taa>t«uinreell' 
nunK l̂cuN'io ftir frvm<1v ^alllnns^tmittol 
fe«t.sesvtAt: l! în Xkl-poloondor Dinar A'iZ; 
1 türliise l̂e (Z0l<llira 26!)'. l enĵ lî ^ îlv« 
I^tllnd Al9; l Dollar 61^9; 1 lianadirjeller 
Dollar Kl; 1 deiit^<ed<' I?eik'll>iM)!Z'r'l< l i 
ijv«l4>ri'vwlilii!»üdor AvUillLutx 1W krttin-

5ä»!«edv k'rsinkvn Sl7z IVV ltsilienisod« 
l̂ ire 249: 1VV dsljxi«ot»o ?r»n^vn 3VS; IlD 
iiolländiseliiv OvZcken 2474i M î münisok« 
Itvi 29: M bulsviscli« I-ev» M dÜtNä» 
sede Itr«ll«ll 1160; «okMscklaods !kro-
nen Ivo v<>rvejri«ä>o Xronsn 1034; 
Ivo ?e«etms 896; 100 vr»e>kms« ll)6z 
M tselivot»o»1ov»ilc^c»l»o Kronen 182; 1 
2<li.1ilon uosari8«der ILromsTl 86S Vln»?. 

X V»lvt»rl«cl>« v«»ün»tljrUllL j«x0»l«-
Hv l̂svllvr )^uskuI»rM»rvn ln cker 'k»vl>eel»<»-
»lov»Icvl. Vis t«okooko«Iov»jkl»el»o N«-
lkiorunLs Iiat auf K!n««droltev ck«« Zn^ 
»l̂ visol»«n k'ilvla^MNi'nwtoriuin« verkü^ 
ckkL von ckvm ^««kiI^rvarlxzlt l̂lr tsodo-
e!»o«lova l̂ls<zke Itronen tit? V^«lrvn «vi» 
I-änckorv lntt «ol»viiod«?er Valnt» 
^onüdvr ,svK0«l»H^1oQ, beÄoI»un«»voi»« 

Lzeport»««», înv 
na^mo »n rnÄivl»«l l»t. Downsol» l«t cklO 
2a^!i»vzx In tsodvod«Iov«^vlivn 
non naoli ,suipoÄ«.Mlon tTr voy dort dS' 
2oxeno ^»rov z^tsdteit. 

X N«l«tl»Sßküa»tl?miM »W>»vl»«> ?vU0» 
»lAHvlen n»ck KvmRol«». Vis rrrmSnlsodch 
Roxioruns naüiM ckvn Vor»od!»jx ckor j»-
zxo«lavi«onoll dotrskt» VsrlitnUvran» 
xoltvncksn Ii5siHtdo«ün«tlxui»g»»dK0ill»-
mens NW ckrel 2Ion«to. cks« l«t 
^dsodluö oino« rog^Iiroodton Kavckol»-
vortrasos «v!z<ckvn doicksn I^nckoi«, «m. 

X vle Xontrollv cker ^IctlenK«»oll» 
»ell»kt«n. Die 6l«nvra l̂ck!rviction cker 
rollten 8touoro l»at zni ckmn 2vvek«, n«i 
dis Loste«Hrn«ix cker sur R^ollnunP?«!»' 

vvrpkiivdtvton ^tivnsessllsods^k» 
ten irontrolli«ron »n leünnen, vi,i»it 
I«L lier^usßtotz^sbeA, vonsod cker 
cl»v Vortrvt«? jxveen zocke 8tvnvr^«se«-
»unjx kesellve?^ einmlotxon d»t. eivoî  
loi, ob cklö bektrstkoncko tl̂ ll«d»kt sin» 
Veevdvvrcke M»«rr«lodt 1»«t ocker niodit. 

X vevor»ieliencke l?'relU»l»e cker 
»uitukr »UD VnßraT^n. Vor «lniKvn Zckoa«^ 
ten dat cküe Wv»lri«ode Rojxl»^noU. ckem 
I>rän«H7l cker nns îsoli«» I^cks^skri-
Ilsn naodxvdonck, ckle îiskukr von Rod» 
tlSutsn veildoten. Die« li«t Z^ur ^vlsss. 
ckalZ cka« üa^teli cker unsarisakeln lecker-
fa^rilcen suk ckem unxa^ri»el»sn ^arlctG 
eine ^onopo.I«tvl!nn^ xenlevt unck ckis 
?roi«o diktisrit. »o ckall rvisodeq» cke« 
^eltmarictA-unck ck«n nnL^»riseIlen I're!-
«sn eine ^-di« 40i>rorevtjx» vi«p»rttSt 
bestellt. Die vn^a^ îeode« Viedrüel̂ tsr 
vvison nninmolir cka-rsuk bin. ck»S ckle»« 
vi«p»ritU bei ckvn ÜRvtspreisön cker «o-
trari«<z.ken Viel»N,cllt ^rollon Neliacken 
keiflisxt nirul ck»V ein Rüokffa.Njx cker Viek-
»ue^t »n befürol>ten wt. Ol« VieV»rltAt 
»visvdsv nn«sa.risol»«in nnck ^vltm^rlit-
preison miiv no» »o me-llr ani»A««IledsM 
Verden, ck» «ie nur bei ckon l̂ oekliÄuk^eik 
vorllancken i»t uitck deiM 
nckellt me l̂lr »um ^u«sdruek Icommt. Da« 
nn^arisells Xo!cS?d«um!v-i«terium befallt 
«ied nunimel»? mit die»«» I'raxe iinck biii» 
lix^t dlen 8tanck!>u'nlct ckor un^arisollen 
Vivk»ttoli>tHr. unck I«t bereit, ck^ein V'ö?-
ckeruns^ de^stî lie-d k'relxwde de« Häute-
export« zm erküllev. 

Heitere SSe. 
In einein galiz<fchen Ort ist Musterung, 

Ein alter Jude versackt sich im Keller; dicS 
crfaihren einige setner Freunde, suchen î  
»auf und meinen: „Solomon, warum versteckst 
Du Dich?" „Nu/ meint Salomen, „es ist 
doch Mllsterung!" ^ „Musterung," saqt ein 
Freunld, „was geht doS Dich <m? ^ bist 
^ch e alter V!ann!" — „Nu," sayt Salomon 
vwus, „brauchen se kane General?" 

Tin CchelZimTln sagt zu seiner Frau: „Dl̂  
es ist alber doch wirklich wahr, wenn maB 
sich in d<'r Früh' so ftiisch rasiert hat, ist man 
HM slei' um 25 Jahre jünger." —. Da sagt 
sic: „Geh' rasier dich einmal auf d* Nacht!" 

Ein Herr niacht e'inen Familienbesuch. Da 
fraisst c-r die neunjährige Else: „GlauM b« 
noch an den Stv,̂ ?" — „Nein," sagt Etse, 
„al'er me-ine ältere SckMister «Ds«»-' 
ben mMn/ 



Brummer lSy Vvm M. Mal 
, ! 

a»6io. 

«adw Im Menfie der 
nalM. 

Die Versuche, Radio in den Dienst l̂ S 
anthropomctris^n Verfahrens zur Eruie­
rung von Verbrechern zu stellen, hatten kürz­
lich in London, n>ie Orel Füssl?'S „Illustrier-
te Runsdchau^ berichtot, zu - ü^r-
raschen^ Ergebnissen geführt. Durch dicfe 
Tatsache erhält der Sriminaldienst eine neue 
wichtige Waffe in die Hand, und eS wird in 
Zukunft möglich sein, Änen Verbrecher î  
kürzester Zeit und mit absoluter Sicherheit 
zu identiftzil̂ n. Das Senden von Finger­
abdrucken hat sich als sehr zuverlässig erlvie-
sen. Dabej sind die^ angewandten Methoden 
verhältnismäßig einfach. Es kommen zwei 
Methoden in Anwendung. Nach dem emen 
werden die Abdrücke sämtlicher Finger des 
verdächtigen Verbrechers gefunkt. Dabei kön­
nen sie aus itde Distanz mit genau der glei­
chen Genauigkeit reproduziert werden, wie 
Photos, die durch die. Luft gesandt werden. 
Jede Einzelheit in den Linien der seinen 
Hautfurchen wird auf dem erhaltenen B?lde 
wieder gefunden. DaS andere System besteht 
darin, daß nur ein Fingerabdruck ausgeseis-
det wird, begleitet mit einer kurM Formel 
oder einem l̂üssel, durch den der Empfän­
ger in die Lage versetzt wird, die Abdrücke 
dller zehn Wnger zu rekonstruieren. Dieses 
System ist einfacher und ökonomischer. Die 
begleitent« Formel sagt dem Laien absolut 
nichts, ermöglicht es aber dem Kriminalisten, 
den l̂ breö^r mit absoluter Sicherheit zu 
identisizieren. 

Der große Borteil dieses neuen ants?ro-
pometrischen Verfahrens lirgt darin, dad 
wertvolle Zeit gewonnen wird. So wurden 

B. von N^york Fingerabdrücke ausgesen­
det, d?e Ehieago aufgesanflen wurden und 
dort bald nachher zur Identifizierung deS 
Verbrechers führten. Der ganze Prozeß dau­
erte inklusive der Rückmeldung nacli ?7ewyork 
kaum eme Stunde. Die englische Polizei ist 
daran gegangen, den Polizeidirektionen der 
großen Städte Kontinents den Schlüssel 
zu ihrem Code mitzuteilen, wodurch es eben­
falls ermöglicht sein wird, Verbrecher mit 
großem Zeitgewinn, zu ermitteln. Besitzt eine 
Stadt keine Fingerabdrücke eines Gesuchten, 
so können sie sofort entweder yon allen zehn 
Fingern oder nur von emem mit dem nö­
tigen Code gesandt werden. Auf diese Weise 
gelang es auch, einen Verbrecher w Südafri­
ka zu erMteln, dessen Fingerabdrücke von 
London aus gefunkt wurden. Fingerabdrücke 
find mnh vom Eiffelturm m Paris gefunkt 
worden 

Großen Gewinn verspricht man sich von 
dem neuen Verfahren in der Identifizierung 
von Verbrechern, die die Flucht über den At­
lantischen Ozean ergreifen wollen. Besteht 
z. B. begründeter Verdacht, daß ekl Verbre-
î r versucht, nach Amerika zu entkommen, 
so wird eS der Arimmalpolizei ein Leichtes 
sein, dessen Fingerabdrucke nach dem Beftim-
mungS^fen auf drahtlosem Wege zu senden. 
Kommt der Dampfer an, so wkd auch schon 
der Kriminalist mit den Abdrücken sämtlicher 
Finger deS Gesuchten Aur Stelle sein, um ihn 
in Empfang zu nehmen, und es wird nicht 
mehr nötig sein, ihn so lange in .Haft zu be-
halten, bis die Abdrücke mit der Post einlau­
sen. Die Eruierimg wird innerhalb weniger 
Minuten bewerkstelligt sein. 

Leider ist das Verfahren noch etwas teuer, 
belaufen sich doch die Kosten für das Senden 
d-urchschnMlich auf 30—40 Dollar. In An­
betracht des bedeutenlden Gewinnes pdoch, 
der gerade bei wichtigen Fällen — auf d'so 
vorläufig das drahtlose anthropometrische 
Verfahren beschränkt fein dürfte — daraus 
erwächst, dürsten die Spesen mehr wie aus­
geglichen werden. Die Zeit wird aber nicht 
mehr ferne sein, da eine VerHilligung diesem 
Verfahren allgemein Eimgang verschaffen 
wird. 

7 -HZ" 

VbilaMIt. 
vonallia« 

Zu den von den Sammlern nickit sonder­
lich geschätzten Staaten, die um Anlässe zur 
Herstellllmg von besonderen Gelegenheits­
und ähnlichen MarkenauSgaben noch nie ver 
legen waren, gehört Mlstreitig die Republik 
Portugal. Abgesehen von den zahlreichen 
früheren Emissionen dieser zweifelhaftenArt 
steht uns vor allem die letztjährige E<lmoenS-
Rî enserie noch in frischem Gel̂ chtnis, die 
î̂ t weniger denn 31 vermiedene Werte M 

faßte u. damit einen noch nie, an chnur an-^ 
nähernd, erreichtem Rekord aufstellte. Nun 
hat fie Kreits eine würdige Nachfolgerin er­
halten, u. zw. in Gestalt der soe^n erschien 
neuen Jubrläumsreihe zum 1<X>. Geburtstag? 
des Dichters Camilo Castelo Branco, der ?n 
seiner Heimat als „portugiesischer Dickens" 
verehrt wird. Auch diese Serie setzt sich wieder 
aus derselben enormen Wertstufenzahl zu­
sammen wie ihre würdige Vorgängerin; auf 
diese verteilen sich in bunt zusammengewür­
felter Folge nur sechs verschiedene Marken-
bi'lder, welche das Porträt des Dichters, sein 
Geburtshaus, sein Arb- îtszimmer und drei 
Figuren aus seinen bed<'utendsten Werken 
darstellen. So anerkennenÄvert die Litern-
turfreundlichkeit ist, von der d?s Portugiesi­
schen höchsten Persönlichkeiten beseelt M sein 
scheinen, und so Nbsch d:-? Marken geraten 
sind (eine Münchner Druckerei soll ibre .Her­
stellung besorgt haben), ebenso energl'sch müs­
sen die ernsthaften Philatelisten gegen diese 
in gewissen Ländern immer üppiger gedei­
henden, nicht anders als Spekulachionsausga-
ben zn nennenden Mcicbwerke Stellung neh­
men. Gegen das postalische Begehen wirk­
lich bedeutungsvoller Gedenktage in vernünf­
tigen Grenzen hat gewiß kein Sammler et­
was einzuwenden; er wendet im Gegenteil 
gerade solchen Sond<'rau?i-('en erl)cî teZ In­
teresse zu. Wenn aber nachgerade jede ver­
dienstvolle Persönlichkeit auf Kosten der Jün­
ger PlMatelins gefeiert werden soll, und dann 
gleich noch in derart ü??7rschwänglicl)er Wei­
se, wie es setzt zum zweiten Mal in Portugal 
geschehen ist, dann kann ein solches Vorgehen 
höchster amtlicher Stellen mit dem besten Wî l 
len nicht mehr als seriöse Ehrunq eines Gro­
ßen aufgefasit, sondern muß als Beute'nq auf 
die Taschen der Sammler? '̂zeichnet werden. 

Als Ergnnzungswert zu der schon seit fast 
drei Iahren vorliegenden letzten Freimarken 
re?he des Saargebietes ist hier so­
eben eine Marke zu ^5 Centime? (dunkelrot) 
verausgabt worden; sie zeigt in gefälliger 
Ausführung die Madonna in der Vlieskaste-
ler Wallfabrtskapelle und übertrifft binsi(s>t-
lich rhres künstlerischen Wertes sogar d?" be­
kannten Banern- und Ungarnmarken, die 
ebenfalls dieses religiöse Motiv zumVorwurf 
hahm. Das Erscheinen eines höchsten Zusatz-
lverteS, zu 10 Franken, soll unmittelbar be­
vorstehen. 

Die vor einigen Monaten durch einen A'lf 
stand ans Ruder gelangte gegeinvnrtî  repu-
d l i k a n i s c k i e  R e g i e r u n g  v o n '  A l b a n i e n  
konnte natürlich nicht umhin, ihren Erfolg 
durch eine besondere Briefmarkenserie zu ver 
l)errlichen; sie bezeichnet den durch ihre Macht 
ergreislmg geschaffeneuZsstand als.,Tr:lln,ph 
der Gesetzmäßigkeit" und ließ die Melzrzahl 
der kursierenden Freimarken niit dlvsem 
wohlklingenden Schlagworte nebst dem hi-
storisclien Datum de? 24. Dezember 1924 ver-
scl)en; wir melden die Werte: 2 Qnind (oran­
ge), 5 Ouind (grün), 10 Qnind srot), 25 
Öuind (blau), 50 LUî d (dunkelgrün) und 
1 Frank (violett). Außerdem wurde d-'r Wert 
zu 2 Ouind mittels Üelvrdruckes noch in ei­
nen niedrigsten Wert zu 1 Qmnd unigewan^ 
delt. 

F i n n l a n d  f u h r t  f ü r  s e i n e  F r e l i n a r k e n  
neuerdings ein Wasser. îchenpapier ein, das 
ein auf jeder Marke je einmal auftretendes 
Hakenkreuz zeigt; mit dieser eines pikanten 
Beigeschmackes gewiß ni6)t entbehrenden in­
teressanten Nenerung liegt bereits der Wert 
zu 30 Penni (gelbgrün) vor. 

»oMela UN» VSbia. 

GtaatSwisienschaftliche Slementarlehren. 
Mran Kriian (Maridor). 

(Fortsetzung.) 

Dk? Gerechtigkeit „in großen Buchstaben" 
ist der Staat. Der Staat ist, wie der einzelne 
Mensch, aber im großen, ein sittliches Judivi-
diplm, durch welc^S die Idee des Guten so-
l̂ eit als möglich im wirklichen Leben zurEr-
scheinung gebracht wird. Analog dem Seelen­
leben des Nkenschen finden sich d<'sbalb auch 
in ihm die dwi Elemente oder HandlugÄve:-
sen ^s Einzelnen: der Vernunft entspr^end 
der Stand der Herrscher, denen die ^k'setzge-
bung zukommt; dem Mute eut^preckiend der 
Stand der Wäcl,ter oder K'rirger, deren Funk 
tion die Verteidigung deS Gemeinwesens 
nach außen gegen Foinde ist; d^m^ sinnlichen 
Begehren entsprecs)end der Stand der Hand-
ar îter. Ai»s der richtigen Verbindung die­
ser drei Stände und der dnrch sie repräsen­
tierten Tugenden: der Weisheit, Tapferkeit 
und Mäßigke'it, geht die Gerechtigkeit des 
Staates hnvor, nach der jedem Einzelnen 
d j e Wückjelr^keit zuteil wichz die er als Be­

standteil des Staate? beanspruchen kann. An 
den Staat, als an das sittliche Allgemeine, 
muß sich das Individuelle an.?schlicßlich hin­
geben — der Eigenwille und Eigenzweck in: 
G- '̂samtwillen und G.'samtzweck untergehen. 
Es. ist iin Staate allen alles gemeinsam; 
,'Freude und Leid, selbst Angeu, Ohren, Hän­
de, damit nicht jeder fiir sich und sein Eige­
nes, sondern alle zusammen die gemeinschaft­
lichen Angelegenheiten set^n. hören und tun, 
und daß alle dasselbe, wie aus einem Munde, 
loben und tadeln, sreiien oder betrüben. In 
der .Hand des Staates liefst d-^slialb Familien 
leben, Erziehung und Unterricht, die Wahl 
des Standes und LÄensberufes, alle Tätig­
keiten, selbst Kunst und Wissenschaft. Die Er-
.^rehung der Bürger ist in den Staatsgeset^en 
begründet: wer von den Gesetzen abweicht, 
den züchtigt der Staat, und diese Züchtigung 
heißt, weil gleichsam die Strafe den Men­
schen wieder lveise macht — die Wel'jimg. Die 
Vorsteher des Staates müssen u. a. auch dar­
auf sehen, „daß nichts »Ul Unttrricht ge-^en 
die bestehende Einrichtung geneuert werde, 
denn eine Gesetzwidri?gkeit sliesjt, nach nnd 
nach sich fortsetzend, allmählich ein in die Sit­
ten uud Gewohnheiten; aus diesen versteigt 
sie sich dann weiter in die wechselseitig^^ Ge­
schäfte der Bürger, und von diesen Geschäften 
konmU sie dann in großem Nebermute und 
groszer Ueppigkeit an die Geset.>ie und an die 
Versassuug, bis sie endlich alles, das öffentli­
che und das besondere Leben umgekehrt hat." 

Die Staatserziehung muß auch das Leben 
der Stände ordnen, so der Sklaven, Hand-
tverker, Krieger, Bürger und .Herrscher. 

Ter platonische Staat ist also niclits, als 
das in die I d ee erhobene griechische Staats-
leben, und. die Einri'chtungen desselben sind 
nichts, als die mit unerbi'ttlicher Strenge ge­
zogenen Konseguenzen des Griec>ntnnis. Im 
Angesicht der entarteten athenischen Demo­
kratie neigte sich Platon mehr dem DoriSmus 
der spartanischen Aristokratie als der Demo­
kratie und besonders d?r Praris des atl̂ .eni-
schen Staatslebens zu. Die Grundlage dieses 
Staates ?st die Nichtigkeit der Individualität, 
der persöulichen Fähi'gkeit und Sonderin­
teressen vor dem Staatsganzen. 

Platon ist der Repräsentant des Griechen-
tmns auf seiner, höchsten .Höhe — als Phi­
losoph, ??ädaqog und tlvoretischer Politiker; 
die höchste w^senschistliche Höhe in der alten 
Zeit, der umfassendste nnd tiefsinnigste Den­
ker der vorchristlichen Welt, die Brücke zur 
Verbindung der griechischen und modernen 
Welt, der geistM Hen'scher ziveier Jahrtau­
s e n d e  i s t  j e d o c h  —  A r i s t o t e l e s  ( 3 3 4 —  
.'??? v. (>t)r.). 

Aristoteles lehrt die Ausgaben de? Menschen 
und Staates in ihivn Beziehungen '/.i einan­
der; mit den Aufgaben bkscs>,'iitigt î><i s '̂ssen 
(s'tbi'k uud ??oliti?. Mit der Politik, die uns 
hier interessiert, befassen sich zwei Werke des 
Aristo tele?: das eine. „??>.'! li'teia'", uniiant eiiie 
Beschreil̂ nlng von Versassunaen zahlreicher 
Staaten (angeblich I.x^) nr?d ist nur in ivrag-
menten erhalten. (?? bildete wabrscs?'.'insich 
die Gvnn'̂ lage zu d^m and '̂ren Werke ,.Pl̂ -
li-tika". Wie in der Pl̂ 'losophie nberlianpt, so 
tritt Aristoteles ancl) in den Ansichten i:5er 
dcm Staat nnd die (s-r îehung mit Pla'on ent 
schieden in Gegensah. 

Nach seinen (Aristî '̂.eleo) Lehren ist der 
Mensch von Natur ein Wesen (Homon poli-
t?kon), das für das Staatsleben gesckasfen ist. 
Darum wiri» die Ethik dnrch die Politik er­
gänzt. Wie dcn' Ein.'̂ elne, so hat auch der 
Staat die Glückseligkeit, d. ?. etwas an sich 
Vollkommenes, sich Gnu'lgendes, das Wi'in-
schenswerteste von alleni — seiner Bürger 
zum Ziele des gesaniteu menschliclien .Han­
delns. Die Glückseligkeit gründet sich wesent­
lich auf die Tugend, div durch Uebung im 
sittlichen Handeln erlangt wird. Es gibt so 
viele verscl)ied<'ne Tugenden, als Lebensbe­
ziehungen vorhauden sind. 

Die Ausbildung der Tagend im allgemei. 
nen, uicht der Tugend an si.b, hängt vom po­
litischen Leben ab. D.'r dnrch Natur nnd niclit 
durch Zufall zum Staatsleben nicht Geeigne­
te ist entn>eder besser oder s^-^ l̂eckiier als ein 
Mensch. Der Staat i'st der Inbegriff aller 
Verbindungen unter d<'n Menschen nnd die 
naturgemäße Vollendung derselben. Das Wich 
tigfte znr Erhaltung des Staates ist eine den 
Gesetzen und der Bersasiung gemäße Erzie­
hung. Mchts könuen die vieisesten Gese^,e niit-
zen, wenn nicht di?e Menscl)en selbst dnrch Cr-
Ziehung eine der Verfassung gemäße Bildung 
erhalten halvn. Immer ist der bessere Elm-
ratter der Erziehung auch Quell der besseren 
Verfassung; ohne die Bildung des (Einzelnen 
kann der Staat nicht zu seiner Vollendung 
gelangcm. Divse Bildung nn,ß in einenl wolil 
eingerichteten Staate in den gemeinsamen 
(^^egenjtänoen genieinsaiu jür alte sein. 

Seite 7' 

Da die St a a t Z w i s s e n s ch a f t dl< 
höchste aller praktischen Viiienscsiaftk'n i'it, in­
sofern ihr Z^oeck in dem höchsten Gute, der 
Glückseligscit, besteht: so ist sie kein Stndiun, 
für Jünglinge. Denn di.se sind noch uner­
fahren iik den .Handlungen des Lebens, und 
doch geht die Staalöwissenschaft von d:<'sen 
auS, und stellt dari'iber llntersncbunaen an; 
eine sittliche Bildung muß bei demjenigen 
schon vorhanden sein, der über Tugend und 
)Ilecl?t, nlit einem Worte ül)er Gegenstände der 
polMchen Wissenschast den Unterricht gehö­
rig erfassen soll. Hier ist der Ansang der Er-
lenntnis die sittlicl)e 5)altung. 

Jugenderziehung ist nur ein Glied 7N 
der Erziehung des ganzen Volkes. Wie die 
Erziehung des Einzelnen die Voraussetzung 
für da»? Wohl des Stncite^ i'it, so ist wiederum 
die Zucht und Bilduug des ganzen Volkes 
!,nd damit die Pädagogik i ' St-^atsqan^en 
die Voraussetzuug u. Bedinguug für di-e (s-r-
ziehüng und den Unterrich: de? Eiiizelmen-
schen. Nur da ist rechte? Leben, wo die Gli'ick-
seligkeit des Einzelmenschen und die des 
Staates c'.nerlei ist. Da aber dl'.' Glücls.'ligl^it 
eine in vollendeter Tnqend bestebendo Tätig­
keit der Seele ist, so hat der wahre Staats» 
mc""- mit nichts so sehr als niit der Tugend 
zu tun, ''ndera es seine i'nd Bestim­
mung ist, die Bürger gesittet, zu tugendhaf­
ten .^landlimgen geschiät und gl^horsam gegen 
die Gesetze zn machen. 

Der hat zur der 
Blücksi-Ügkeit, der des 

gens zu erhalten, oder der Uralei''^'l^?it de?-
sesben Grenzen zu setzen. — Wenn die Zahl 
der 5!inder das Maß des Vermögens über­
steigt, so kann jenes Gesetz der Gleichheit 
nicht beibehalten nx'rden; oder wird es doch 
beibehalten, so ist die daraus entstellende Fol­
ge, das? alsdann vi'ele Reiche in Armut fal­
len mi'issen. Insbesondere müssen die Gesetze 
e-uf den Nntzeu d?s Staates und aller seiner 
Bürz^er t-b^ielen, ohne das? dadurch eine ab-
ftrak.^e Glc'ichlieit erzielt ux'rden kann und 
soll. Denn wie beim lel>cndigen Geschöpfe die 
Seele eiir wesentlicherer Bestandteil ist als 
der Klirver: so müssen auch in deui Staa­
te d'^e, welche denselben verteidigen; die, wel­
che in demselben die Gerecl^tigkeit ül>en, nnd 
die. welche, gleich dem Verstände vm Men­
schen, für die übrigen ratschlagen, für wesent­
licher angesehen werden als die, n^elcbe blos; 
für die lörperl'csxn Bedürfnisie sorgen. ^ 
Porziiqlich soll sodcinn der Staat für die Lei-
tunl̂  des s''̂ s'?'leS'tes Ssrs^e tra­
gen. In allen Stantsversassungen, wo die 
Verhältnisse der Weiber übel geordnet sind, 
ist die.Hälfte d-.'s Staates als geset''los anzu­
sehen. — Damit aber der Staat allen diesen 
Forderungen i^t es nötig,, das? die 
Bürger nicht nur in der Jugend eine gehi^ri-
g'.' l^-r',iebuna und Bildung erbilt^T'. sendern 
auch als Männer noch solcln'n Uelmngen und 
?lngewöbn'ing?n sich hingeben; nnd deSbalb 
sind auch b^er, nbe'chanvt in dem ann^en 
Le'ben, Gesö^tZe nütig. Der grösjere Te?! der 

gelsercht meß? d^r Net^ '̂sn'iigteit 
als !.er ?ernnnst. Das aber s»at eins 
zwingende Gewalt, weil es eine nus Klugheit 
nnd ist. 

-s!>-

Witz UNS Humvi'. 

M^ancher Echemann iit doch wirklich zu be« 
dauern, denn so lange ieiue Tochter noch le-
t'i'g sind, bat er die Sor^ie zn verick^'nchen. 
wenn sie aber sit^'^en bleil'en, hat er die 
Scheu 6) en zu vev>rgen! 

» 

Ein Baiier kommt ausd'en Markt lnid will 
sich eine ttlti' Hoie kanten. „Was kl>it 
seu?" sragt er. „.'?>unhert Kroueu!" so^it der 
Verkäufer. Dc'r Bnner s5)aut die Ho'e an. 
na^ch einer Weile le^U er sie wie'der hin nnd 

..Ä, di) .Hoi'n ninim i net, in der.Hoi'n 
sink» Wan-^en." — ,.Nann," sal^t der Verläu-
ser, „für huudert ^lri-nen kauu ich Ihnen 
doch keiue !i1>inarienvögel hineinsehen!" 

» 

Der Lehrer fragt in d^'r Schule: ,.Dn Frit^l. 
u>arum n>>n-st >du cirstern nicht in der Säiule? 
— „Bi'tt', .VX'rr ^'ehrer, bei uns z'.Haus ist 
aosteru eiu grosses Um?Zück ges<i)^'hen; in der 
Mmna il)mn Schlm'ziuimer ist der Lust?r 
von: Pl^i'fon.d heruntergefallen." — „So.'' 
s^i^7t 'iX'r Lebi^r, ..ist der Mmua was gesche-
sx'u?" — „Neiu," s<vgt Fritz, „aber uuserm 
Zmvnierherru lM'S d<is iiNenz ab'iischlag'u!" 

Moderne Romnne und andere Nasiische 
Werke dr'r Wl'ltliteratur werden zu b^chsien 
Vreisen gekaust. Anträge an d?e Verwal­
tung. 
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MelM AnzelM. 

VOkfl̂ LTV? II?W 

GchVOßhMskchk««»» Rechen««. 
schwen, Zvpt<rmaschtii«n. V»«lo 

Aeinist»iißeii »»» Varsmoschtnß« 
Ant. R>h. L«g«t ck So.. Gl»-
vO«s»« «IleO 7, Telephon ISO 
AeweM«!«' ^ 
Tüchtig« väscherin nimmt zum 
Waschen und Bügeln an. — Die 
Wäsche wird abgeholt und zuxle« 
stell! Adr. Verw. üzl»^ 

LS.yVo Dinar Darlehe« gegen 
Sicherstellunfl und Abtreten ein. 
kleinen netten Wohnung. Ange« 
böte unter ^Zimmer uns Küche" 
an die Verw. b4v2 

Vorzügliches Mittagessen per so­
fort gesucht. Anträge mit Preis« 
vngalie an die Verwaltung unter 
^Nr. 26^5". d204 

AealttUe» 

Modernes zweistöckiges HauS, 
tadellos, in Graz, am Jalomini« 
platz. Umgebung, wird verkauft 
oder getauscht mit Haus in Ma­
ribor oder kleinem Besitz. Antr. 
unter „.Haustausch" an die Ver­
waltung. b274 

t, Haus mit leerer Wohng., 
2 Zimmer, Küche. Stall, 4 j^och 
Acker, Wiesen, Öb^^alirten. ly 
Minuten v. tzauptplatze Mari-
bor entfernt, nm 7.'^.s>0s» Tin. vor 
käuflich. Anfr. aus Gefälligkeit 
bei 5)errn Stamcer, Koro8kä re« 
sta 53^ 

Suckie ein Haus, kleinen Besitz 
in der Nähe Maribors zu kaufen 
oder zu mieten. Sofort zu bezie. 
hen. Gefl. Anträge an die Ver« 
waltung unt. „Selbständig üOl)". 

Ü3W 
Erstklassiger Weingartenbcsitz m. 
großem Obstgarten, schöne Zu­
fahrt, herrliche Lax,?, nahe Mari­
bor. günstig verkäuflich. ?ll!skünf 
te im Geschäft Grajski trg 2. 

dI0S 
Kaufe Besch bei Maribor, Lim« 
buS oder Villa mit Garten. Brie-

unter „Hundertzwölf" an die 
Verwaltung. 5407 

A» ka»fe« gesucht 

OO«?« «l«E» Si?b«r 
M»«S«»,GselBet»« a«ch sali»« 
ZDtz««» l»«t< «It« 

»«l«r«t-Mk««KMlt«. 1762 
M. Älg«r. Atz»«ac?j«r 

Briefmarken jeder Art. auch un­
geordnet. nicht gewaschen, wer­
den gekauft. Maribor, Gregor-
öiöeva ul. 16, Part. 4V4l 

Kindersportwagen wird gekaust. 
Tattenbachova ul. ?.?. Ü343 

Afrikmatratze und Ottomane zu 
kaufen gesucht. Adr. Verw. 5405 

ltanversationtlexikon und Eis« 
kästen zu kaufen gesucht. Genaue 
Angaben mit Preis unter „So­
fortige Kafsa" an die Verw. ^04 

Zwanzig Halben Apfelmost, M 
Halben Eigenbauwein verkauft 
Schwab, Ptuf. 5239 

.»^u verkaufen: ü St' ^ 
Eisenbahnschienen, 1 Traverse, 6 
Meter lang, 1K cm. hoch, 3 Stk. 
Radkränze, 70 cm. Spurweite, 
und diverses Eiscnkleinmateriale 
bei Jos. Baumeister. Maribor. 
Aleks^'nd'-r'va cesta 20. 5352 

Alte Konzertvloline preiswert z. 
verkaufen. Adr. Verw. 5.'^Kl) 

Motorrad mit Beiwagen, engli­
sche Mas6)ine, 4 PS.^ ist sofort 
billig zu verkaufen, ^metanova 
ulica 51/1. 5403 

2 ganz neue braune Kleider sein 
Kostüm), 2 schwarze Damenklei-
der, einige Paar ZK-er-Schuhe, 
Badezimmerkorkteppich, Gefrore­
nesmaschine, Verschiedenes zu 
verkaufen. .Herrengasse 56, Tiir 
8, 12—Z Uhr. 5W1 

Moderne lichte Echlafzimmer, 
weich und hart, billigst zu ha­
ben. Tischlerei Kobold, Ob jarkn 
6 (Grnbengasse). 53V9 

visenblechscheiben. 17 St.. 50X 
200 cm. groft. billigst abingeben. 
Grajska ul. S/1 gegenüber dem 
Burg-Kino. 53V0 

Vorzugsmilch, .'^mal täglich frisch 
direkt vom Stall, auch für 
schwächlich« Kinder, abzugeben. 
Gut Burgmeierhof, Maribor. 

5425 

NnterschwesligsaureS Ratron z. 
Spritzen der Reben, per Kilogr. 
Tin. tt.—. Apotheke «Pri angeln 
varhu". Maribor, Aleksandrova 
cesta 33. 5424 

Herrenanzüge, Damenkleider u. 
Damenkostttnle, Herrenhemden, 
Herrenschuhe, Damenschnhe, Inm 
pers, Damenwäsche, Handarbei­
ten. Kaffeeschalen. Schmuck. Va­
sen, Figuren. Bi'lcher. Noten, 
Etageren. Stehspiegel. Reisekorb. 
Ofenschirm, Schankelstuk^l. ZeiS-
Trieder. Sonnenschirme u. Ver­
schiedenes. Aleksandrova cesta 24. 
im Hausflur rechts. 5378 

Gartengarniture« 
und ^ .reckfauteuils billigst 
zu hnben bei Iq?, Balol,. 

Go^pos?a ul. N. H0a8 

Iu hDOrmieknt 

Elegant möbliertes Zimmer m. 
elektr. Licht, 2 Betten, ist für 2 
Personen mit oder ohne Ver­
pflegung sofort zu vc^mie^en. 
SlomSkov trg 3/1. 5389 

Hvbsch möbl. Al««er.mit se« 
pariertem Eingang ober dem 
Hauptbahnhof sofort an soliden 
Herrn zu vermieten. Anzufragen 
Meljski hrib 45. 5388 

Alleinstehendes - FrA»l«i»,' das 
sehr wenig zu Hause ist, wünscht 
ein unmöbliertes Zimmer vis 1. 
Juni. Adr. erbetell unter „Ru­
hig 1. Juni" an die Vw.. '5Ä1 

Schön möbliertes, reineS Zim­
mer im Zentrum der Stadt an 
soliden Herrn oder auch an zwei 
^rren abzugeben. Anfr. Verw. 

5433 

Mödl. Zimmer für zwei, bezw. 
drei bessere Herren wird gesucht. 
Angebote mit Preisangabe an d. 
Verw. unter ^Solid Nr. '4''. 

5426 

Schön. Zimmer, mi^bl., an bes­
seren Herrn oder Fräulein mit 
oder obne Kost zu vermieten. — 
Anfr. Verw. 5^21 

Schön. Zimmer, mi^bl., an bes­
seren Herrn oder Fräulein mit 
oder obne Kost zu vermieten. — 
Anfr. Verw. 5^21 Atellolgesvch» 

Ab 15. Juni ist ein kleines, nett 
möbliertes reines Zimmer an 
solides Fräulein zu vermieten. 
Meljska cesta 23/1 rechts. 542Z 

Ab 15. Juni ist ein kleines, nett 
möbliertes reines Zimmer an 
solides Fräulein zu vermieten. 
Meljska cesta 23/1 rechts. 542Z 

3s) ^ahre alter, lediger, besserer 
Mann sucht als Portier, Nacht» 
Wächter Stellung. UebernimMt a. 
andere Arbeit, erlegt <^0V0 Din. 
Kaution, besitzt gute Aei^qnisse. 
spricht Slowenisch, Deutsch und 
Italienisch. Anträge erbeten an 
die Verw. unter „Ehrlichkeit". 

5359 

Ein einfach möbliertes Zimmer 
mit elektr. Licht und separ. Ein­
gang sofort zu vermieten. Adr. 
Verw. 5427 

3s) ^ahre alter, lediger, besserer 
Mann sucht als Portier, Nacht» 
Wächter Stellung. UebernimMt a. 
andere Arbeit, erlegt <^0V0 Din. 
Kaution, besitzt gute Aei^qnisse. 
spricht Slowenisch, Deutsch und 
Italienisch. Anträge erbeten an 
die Verw. unter „Ehrlichkeit". 

5359 Schönes Zimmer an Fräulein zu 
vermieten mit ganzer Verpfle­
gung. Klavierbenützung. Elektr. 
Licht. Vodnikov trg 5/1. 5418 

3s) ^ahre alter, lediger, besserer 
Mann sucht als Portier, Nacht» 
Wächter Stellung. UebernimMt a. 
andere Arbeit, erlegt <^0V0 Din. 
Kaution, besitzt gute Aei^qnisse. 
spricht Slowenisch, Deutsch und 
Italienisch. Anträge erbeten an 
die Verw. unter „Ehrlichkeit". 

5359 Schönes Zimmer an Fräulein zu 
vermieten mit ganzer Verpfle­
gung. Klavierbenützung. Elektr. 
Licht. Vodnikov trg 5/1. 5418 

Taubstummer Maler sucht Stel­
le. Adr. Verw. 5420 

Zwei nett möblierte Zimmer m. 
elektr. Licht und sevar. Eingang 
sofort zu vermieten. Boja8ni!^ka 
ulica 18. 5413 

^lwke Diktat . Maschinschreibe. 
rin wünscht Nebenbeschäftigung 
ab 17 Uhr abends. Antrüge unt. 
..Diktat" an die Verw. 5428 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anzufr. Joie VoSnjakova ulica 
21/2. V415 

Ehrlicher, ausgelernt. Kaufmann 
btttet um Posten. Adr. Verw. 

d-W 

Elegant möbl. Zimmer, elektr. 
beleuchtet, an 1—2 Personen so-
gleicki in Parknühe zu vermieten. 
Auskunft Verw. 5400 

Offene Kt<Ae« 

Bäckerlehrling wird sc,fort aufge-
noinmen in der Bäckerei Rudolf 
Smonig, Sveöina, Past Zg. Sv. 
Kungotc,. k)3g1 

Offene Kt<Ae« 

Bäckerlehrling wird sc,fort aufge-
noinmen in der Bäckerei Rudolf 
Smonig, Sveöina, Past Zg. Sv. 
Kungotc,. k)3g1 

I» mkten gesttchi 

Offene Kt<Ae« 

Bäckerlehrling wird sc,fort aufge-
noinmen in der Bäckerei Rudolf 
Smonig, Sveöina, Past Zg. Sv. 
Kungotc,. k)3g1 

Offene Kt<Ae« 

Bäckerlehrling wird sc,fort aufge-
noinmen in der Bäckerei Rudolf 
Smonig, Sveöina, Past Zg. Sv. 
Kungotc,. k)3g1 

Möbl. Zimmer, rein, nett, wird 
für eine ältere alleinstehende Da­
me mit oder ohne Verpflegung 
per 1. oder 15. Juni gesucht. — 
Unter „Honett" an die Verw. 

5341 

Praktikant, intelligent, perfelt i. 
kroatischer u. slowenischer Spra-
che. mit S6)ulbildllNg, findet so­
fort Aufnahme. Anfr. Verw. 

53ÜH 

Möbl. Zimmer, rein, nett, wird 
für eine ältere alleinstehende Da­
me mit oder ohne Verpflegung 
per 1. oder 15. Juni gesucht. — 
Unter „Honett" an die Verw. 

5341 Fesche funge Kellnerin wird auf« 
genommen. Anfr. Verw. 5381 

Gebe demjenigen, der mir 20— 
30.000 Dinar leiht für ein gute? 
(Geschäft, eine kleine Wohnung 
samt Verpflegung. Briefe an die 
Verwaltung unter „Gutes <^e-
schäst". 53V8 

Mädchen siir alle» auS besserem 
.Hause, welches in .Handarbeiten 
verliert ist, wird gesucht. Offerte 
mit Photographie an La^är Hol­
länder, Subotica. 5410 

PeaktilORti«, 
delSschülerin 

absosnierte Haw 
mit flotter Hand­

schrift, der serbri-kroatis^ien uNd 
deutschen Sprache, perfekt mächtig 
bewandert im Mascyinschreiben 

NN 
Vor ävr krllökunx Ä 

^es klvkukr»^Ue» 

Keller, trocken und gros^, im 
Stadt^^entrum zu vermieten, ^u 
besichtigen von 11—13 !Ihr täg-
licl) Slom^lov trg 0, wohin auch 
Offerte mit Angebot deS Miet­
zinses zu richten sind. 5430 

^sgsn »uslurin singvtroffan: 

ßilocZ«!! SOI ?orlp««io v!«5»it»lg v 21 p». 
SVI Sport mit Visi'Lscidi'vms« . 6/21 p». 

ßilocloil S<)2 I-uxuA-Iorpscio, kllnfsitzig S/21 p». 
^odvll SIS I.UXU» Isfpscto, «sekssitilg SS/SVp». 

mlt Visri'sctdrvmvG. 

Uaverdlnälicke öeslcktlgunß^ bei: 5319 

/̂ utomobilno isstopZtvo 
lvsn Zosip gros Neidersteln 

ZI öltdor. <Zozpo»tea ul 20. Int: I«I 133. 

und der Stenographie, wird ev. 
per sofort aufgenommen bei der 
Fabrik Unio druiba, Maribor, 
Trftenjakova ul. 23. Nur tüch­
tige Kräfte, welche obigen Bedin-
^ngen entspre^n. mit besten 
Schulzeugnien. mögen sich mit 
handschriftlich geschriebenen Os-
erten biS 30. d. M. bei obiger 

dresse melden. KM Z' 

fslscke. xedsckene und msrinlelte 
(ssvour) dekommt msn »m 
l)<)nner5t»x, ?reit«jx. 8»mstax unä 
5onnt«xlm Dalmstinerkellek 
povoclnik. VojaZniZK» ul. 4. 5432 

kln »eldztitHnolxes 

<Zes alle Qe^en-
^ »ttncle «u l.uxu5-

VBxen »dtckmie-
<len Kinn, müxe 
»ixk »okort drtetllck 
ven6en iin <1ie 

kfOi« 1u<?o»l»vi»cd» V'»?«a« 
ftzdrik peied ck Sokn. 

eiovl S»il. 543» 

Derlanget «deeoa 
dl» «Marduraee 

Seitun«.-

Konkurrenzlos blühendes, rlslkofrties Unternehmen sucht 

gegen sehr günstige Anlage. Anträge erbeten unter 
Volle Sicherheit" an die Verwaltung d. Blattest S357 

Perkeiete l̂ öcl̂ in 
und 8tudenm56cken verclen xeguckt. ^nf»ne5wkn fttr Kvcdtn 
vin kvo —. kttr ZtudenmSäelien VIn 500-. tiur >n»t«nc1is« unci 
vellsSUcke l̂ ilcleken mO^en ikle ^ntkIze «a OZkir ?k0kUck. 

Kiriovie, ein»en«Iea. . Ü3Z5 

voa «Ilen freunäen unil bek»naten. 

D« e» uns ve^xen ku xxroLer lnansprucknükme ln 
öen letzten ?»een vor unierem ^dziinxe «u» ^aribor 
nickt mvî llek v«r. un» von unselen zsNIfeicden?keun-
«len un6 veksnntenpeksvnttcd zu versdsckieÄen.iufen 
vir iknen »ut ätesem ^^«8^ deltiieke» l̂-edevokl" 
nscd. Unser inntxer V^nsel, ist e» nur. «!«L un« 
unsere lied«n I'reunäe «ue^ veNerl,in N,re lkeui«lllck« 
Qesinnunz dev«l,ren Müsen, vle »uek vir «n, ta 
unserem neuen tletm am «lem Oute tiotemit la 
l?„<Ieee de» ?l<l«almo,t immer mit l'reuäen un,erer 
leuren erinnern ver«ten. 

I^sribor, 27. / î 1925. 54<» 

^Nl» unä kloi« Kriinie. 

«elKSAkrcKveznM! 
Sulikoll, Solojiäln, ckoppÄt r»illnierter 

unÄ ventilierter Lekvekel, ILupkep. 
SZS7 Vitriol g9 dl» 100 pro». Ik»Sj» 

ewptieklt lu dillixstea 'l'»ze»pr«i»ev. 
M VOwVllOI« «W«I iei«»>ß«>«UO?A»Il6llMW 
I I« «»ritz«? KI»»>»I»6,0V« 5G»tM I«r »s. 

«iil»! «koliln! 
>Ver Sick ?u 6en ik'tinzztlelertsxen dUIix un6 descdui,«» 
vill. desucke sul jeäen 5»tt öa« » 

ößarSdor, <Zo»po»k» ul. Z? 

iLroiAlltunzkmÄcilt 

rriXpnokik« , 
WWW 

Litkozropki 

öiÄn6nck 

gucwZru 

buî bmöeiÄ 

floknon» 
uncl 

ZetjlmM,, 
.bstrled 
StersotMe 

^ ^ ^ ^ X' 

. ' ' i 
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